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für Thorn Stadt und Vorftäbte: frei ius Hans vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeid. 


Ausgabe: 


N: 24 


Für die Monate Februar und 
März koſtet die „Thorner Preſſe“ 
mit dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ durch 
die Poſt bezogen 1,35 Ml., in den Ausgabe⸗ 

ſtellen 1.20 Mt. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
N lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Landbrief⸗ 
1 träger, unſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 
E Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtr. 1. 


| Kaiſersgeburtstagsfeier. 


Kaiſer Wilhelm iſt an dieſem 27. Jannar l be 


in ſein 45. Lebensjahr eingetreten. Berlin 

war zu Ehren des Tages feſtlich geſchmückt. 

Am Hofe wurde Kaiſersgeburtstag in der 
Üblichen feſtlichen Weiſe begangen. Die 

Feier wurde durch das große Wecken früh 

um 8 Uhr eingeleitet. Dann erfolgte die 
Galaauffahrt der zur Beglückwünſchung eine 
getroffenen Fürſtlichkeiten. Um 10 Uhr fand 
Feſtgottesdienſt in der Schloßkapelle ſtatt, 

an dem außer dem Kaiſerpaar u. a. (heil⸗ 

1 nahmen: der König von Württemberg, die 
Großherzöge von Sachſen⸗Weimar, Meckleu⸗ 
burg und Oldenburg, Prinz und Prinzeſſin 
Heinrich, der Regent von Braunſchweig, 
Prinz Albrecht von Preußen mit ſeinen 
Söhnen, Prinz und Prinzeſſin Friedrich Leo⸗ 
pold, der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen, 
Prinz und Prinzeſſin Max von Baden, Prinz 
und Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen, 
Prinz Eduard von Auhalt, Herzog Friedrich 
Ferdinand von Schleswig⸗Holſtein, die Fürſten 
„Schaumburg⸗Lippe und von Waldeck, 
Erbprinz und Erbprinzeſſin von Reuß j. L. 
uſw. Beim Nahen der Majeſtäten führte 

N der König von Württemberg in Küraſſier⸗ 
N uniform die Kaiſerin, die ein Kleid von 
er weißem Atlas und einen Hut von gleicher 
Farbe erng. Hinter ihrer hohen Mutter 
ſchritt Prinzeß Viktoria Luiſe. Der Kaiſer, 
in großer Generalsuniform, mit den Ketten 
preußiſcher Orden über einem württem⸗ 
2 bergiſchen Ordensband, führte die Prinzeſſin 
Heinrich. — Auf Gemeindegefang und Liturgie 
ſolgte die Predigt des Schloßpfarrers 
Oberhoſpredigers D. Dryander über das 
ort des Ebräerbriefes: „Jaget nach dem 
Frieden gegen Jedermann und der Heiligung, 
ohne welche wird Niemand den Herrn ſehen.“ 


Komteſſe Ruſcha. 


Ein Zeitroman von O. Elſt er. 
— (Nachdruck verboten 


(32. Fortſetzung.) 
L Elfe von Schomburg mit noch einigen 
Damen meldeten ſich ſofort. 
„So ſeien Sie um 11 Uhr heute Abend 
ann Bahnhof, meine Damen. Machen Sie 
aber auf harte Arbeit gefaßt, es ſollen 
Mt nur Schwerverwundete fein. -— 
Eine dunkle, regueriſche Oktobernacht 
5 über der Sladt und dem etwas entfernt 
m dieſer liegenden Bahnhof, in deſſen 
Marte zimmer der Oberſtabsarzt Wurm, ein 
Unger Aſſiſtenzarzt, mehrere Krankeuwärter 
nn auf die Ankunft des 


a indetentrausportes warteten. 


ene von Schomburg befand ſich draußen 


* ſich edener Eifenbahnlinien, faſt unaufhör⸗ 
g keaugvltten die Züge hin und her, Gefaugenen⸗ 


. kreuzten den Bahnhof, ſodaß es ſtels 
lich dande voll für den wackeren, unermüd⸗ 
Major zu thun gab. 
Nat angemeldete Verwundetentrausport 
0 lete ſich faſt eine Stunde. Endlich, 
e Minuten vor Mitternacht, lief er in 
Wille des Bahnhofs ein, laugſam und 
lie, als ſei die Lokomotive milde 
Mat von dem langen Wege. 
Leute des Majors eilten mit Fackeln 
, die geringe Beleuchtung des 
nes für das ſchwere Geſchäft des 
1 Nan der Verwundeten nicht genügte. 
2 da Hy Portführer übergab feinen Rapport, 
7 Rei de n Verwundete ſollten hier bleiben, 
ſe zun krank waren, um eiue weitere 
ertragen. Die übrigen ſollten friſch 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſltage. 


bal, dem Bahnſteig. H. war der Knotenpunkt 


Mborte, Verwundete, Mililärzüge aller 


Dem Ernſt der Zeit thue Frieden noth. 
Freilich, es könne der Frömmſte nicht in 


wenn es dem böſen Nach⸗ 
aber als Geburtstags⸗ 


Frieden leben, 
bar nicht gefalle, 


wunſch möge dem Kaiſer dargebracht werden, 


daß uns beſcheert ſei ein weiteres Jahr des 
Friedens, innen und außen, ein Jahr dez 
Friedens, in dem weiter Mißverſtändniſſe 
ausgeglichen, Verſtimmungen gemildert, Un⸗ 
friede gewehrt, Haß unb Zorn überwunden 
würden in Vertrauen zu Gott. An deu 
Gottesdienſt ſchloß ſich die Gratulationskour, 
i deren Beginn vom Luſtgarten her 101 
Salutſchüſſe erdröhnten. Nach der Kour be⸗ 
gab ſich der Kaiſer zu Fuß zur Paroleaus⸗ 
gabe nach dem Zenghauſe; die Parole 
lautete: „Es lebe Seine Majeſtät der Kaiſer 
und König!“ Auf dem Hin⸗ und Rückwege 
wurde der Kaiſer von dem zu vielen tanfenden 
angeſammelten Publikum, verſtärkt durch 
die Scharen der Schuljugend, mit brauſen⸗ 
den Hochrufen begrüßt. Der Monarch 
dankte freundlich nach allen Seiten. Das 
Mittagsmahl nahmen die Majeſtäten mit 
den Mitgliedern der engeren Familie ein. 


Als der Kaiſer nachmittags mit dem General 


v. Scholl im offenen Zweiſpänner die Linden 
entlaug zur Geweihausſtellung im Palais 
Borſig fuhr, wurden ihm von den Scharen 
der Promenirenden herzliche Kundgebungen 
bereitet. Gegen Abend ſtante ſich die Menge 
in der Gegend des Schloſſes immer mehr, 
als die Auffahrt zum Diner begann, und 
die aufleuchtende glänzende Illumination den 
Fahnenſchmuck der Häuſer und die ſchönen 


Schaufenſter⸗Dekorationen der Läden in den 


Hauptſtraßen in vollem Glanze zeigte. Das 
Diner im Weißen Saal, das um 6 Uhr 
ſchloß, verſammelte um die Majeſtäten die 
in Berlin weilenden Fürſtlichkeiten, die 
Damen und Herren der Umgebungen und 
Gefolge, die Hofchargen, die Herren des 
Hauplquartiers, die hohe Generalität, die 
Chefs der Kabinette u. 3. Unter den Ge⸗ 
ladenen befand ſich auch Wirkl. Geh.⸗Rath 
Hinzpeter. Der Saal, deſſen Fenſter durch 
tiefdunkle Vorhänge feſt verſchloſſen waren, 
ſchimmerte in Marmor und Gold, die ver⸗ 
haltene Beleuchtung, jedes Blenden ver⸗ 
meidend, wirkte überaus vornehm. Die 
Tafel prangte im Schmuck herrlicher friſcher 
—— — — —— — n 
verbunden und verpflegt werden, um dann 
gegen Morgen die Reiſe nach dem Juuern 
Deutſchlands foctzuſetzen. 

Ein unendlich trauriger, herzbeklemmender 
Anblick bot dieſer lange Eiſenbahnzug voller 
Kranken und Verwundeten. Anf Stroh und 
Wolldecken ruhten die Verletzten in den 
dunklen Güterwagen, da nicht fo viel gut 
ausgeſtattete Krankenwagen zur. Verfiigung 
ftanden, um die Maſſe der Verwundeten 
darin unterzubringen. 
die Verbände gelockert, das Blut der Wunden 
hatte fie getränkt. Bleich, theilnahmslos 
lagen die meiſten Verwundeten auf ihrem 
armſeligen Lager, mit gleichgiltigen, ſtumpf⸗ 
ſiunigen Blicken den Aerzten und den 


Krankenträgern entgegenſehend. Andere wau⸗ 


den ſich ächzend in brennenden Schmerzen. 
Wieder andere brummten leiſe Flüche in den 
Bart und ſtierten die Krankenwärter bös⸗ 
artig wie wilde Thiere au. Hler betete ein 
gläubiger Katholik, während er den Roſen⸗ 
kranz durch die zitternden Finger gleiten 
ließ — dort rief ein brauner Wüftenfohn 


Allah um Reitung aus ſeinen Schmerzen au. 


Hier ergingen ſich einige Leichtverwundete in 
rohen Scherzen — dort kämpften andere in 
dumpfer Verzweiflung gegen ihre Leiden an, 
die ihren Augen Thränen erpreßten. 


Es war ein furchtbares Bild — all dieſer. 
Dazu 


Jammer, dieſes Elend des Krieges! 
der rothe Schein der Fackeln, der leiſe nieder⸗ 
rieſelnde Regen, die fauchende Maſchine, die 
und her eilenden Meuſchen, Kommandorufe, 
Schmerzeusſchreie, Aechzen und Slöhnen, Lachen 
und Weinen — die entſetzliche Kehrſeite des 
kriegeriſchen Ruhmes. ae 
Der Transportführer, ein 
trat an den Oberſtabsarzt heran. 


Stabsarzt, 


Schriflleilung und Geſchäftsſlelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Fernſprech⸗Auſchlußz Nr. 57. 


Donnerſtag den 29. Januar 1903. x 


Vielfach hatten ſich 


Ju- und Auslaudes. 
Aunahme der Anzeigen f 


Areſſe. 


Anzeigenpreis: 


die Pelilſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 
10 Pf. — Nuzeigen werden augenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Kathariuen⸗ 
ſtraße 1, den Vermiltelungsſtellen „Invalidendauk“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogle 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Unzeigen⸗Vermittelungsſtellen de 


ür die nächſte Ausgabe der Zellung bis 2 Uhr nachmittags. 


XXI Jahrg. 


N 
Blumen und reichſten Tafelſilbers. Unter | hauſe wurden Feiern verauſtaltet. In erſterem 


den Klängen des Pariſer Einzugsmarſches 
nahten die allerhöchſten Herrſchaften. Der 
König von Wüttemberg, in Leibgarde⸗ 
Huſarenuniform, führte wieder die Kaiſerin, 
die roſa Seide und reichſten Brillautſchmuck 
trug; der Kaiſer, in der Uniform des 2. 
Leib⸗Huſareuregiments die Prinzeſſin Heine 
rich. Die Majeſläten ſaßen einander gegen⸗ 
über. Die Kaiſerin ſaß zwiſchen dem König 
von Württemberg und dem Großherzog von 
Sachſen. Der Kaiſer ſaß zwiſchen der Prin⸗ 
zeſſin Heinrich und dem Großherzog von 
Mecklenburg rechts und der Prinzeß Max 
von Baden und dem Großherzog von Olden⸗ 
burg links. Die Tafelmuſik führte die 
Kapelle des Alexanderregiments aus. Sie 
brachte u. a. zu Gehör die Rieuzi⸗Quverture, 
Intermezzo aus „Cavalleria ruſticaua“, 
Strauß' „Roſen aus dem Süden“, Lieder 
und Armeemärſche. Während des Mahles 
erhob ſich der König von Württem⸗ 
berg und ſagte: „Auf das Wohl Seiner 
Majeſtät des Kaiſers und Königs.“ Die 
beiden Monarchen ließen über die Tafel 
hinüber ihre Gläſer aueinanderklingen, die 
Muſik ſpielte die Nationalhymne, die alle 
Anweſenden ſtehend anhörten. Abends 7½ 
Uhr fand Galaoper ſtatt. 


Die Mitglieder des Reichstags verſammel⸗ 
ten ſich anläßlich des Geburtstages des 
Kaiſers im Reichstagsreſtaurant, Graf Balle⸗ 
ſtrem war ebenfalls erſchieuen. Den Kaiſer⸗ 
toaſt brachte der ſtellvertretende Präſident 
Fürſt Stollberg aus, der zunächſt bedauerte, 
daß er an der Stelle ſtehe, wo mau ſeinen 
Nachbar, den Grafen Balleſtrem, ſonſt zu 
ſehen gewohnt jei. Er hoffe aber, das Juter⸗ 
reguum werde bald ein Ende haben und das 
Präſidentenamt bald den bewährten Händen 
wieder zurückgegeben ſein, die es bisher ge⸗ 
führt. Redner ſchilderte, wie Deutichland 
unter der Führung der Hohenzolleru groß 
geworden. Dentſchland dürfe aber bei ſeinen 
Erfolgen nicht ſtehen bleiben, müſſe vielmehr 
weiterkämpfen auf geiſtigem, ſozialem und 
wirthſchaftlichem Gebiete. Dazu ſei der 
Friede nach außen erforderlich, auf deſſen 
Erhaltung die Politit des Kaiſers gerichtet 
ſei. Redner ſchloß mit dem Kaiſerboch. — 
Auch im Abgeordnetenhauſe und im Herren⸗— 
— — — — — .—.—— na 

„Ju jenem Abtheil liegt ein verwundeter 
frauzöſiſcher Offizier, Herr Oberſtabs arzt,“ 
meldete er. „Nach meinem Rapport ſoll er 
eigentlich weiter geſchafft werden, fein Zu⸗ 
fand hat ſich auf der Fahrt hierher jedoch 
io verſchlimmert, daß ich es nicht verant⸗ 
worten kaun, ihn weiter mitzunehmen. Er 


hier zu behalten. 

„Unfer Raum Pt freilich ſehr beengt, 
Herr Kollege. Aber wenn es nicht anders 
ſein kaun — laſſen Sie mich den Verwundeten 
ehen : 
dem Koupee zweiter Klaſſe eines 
Perſonenwagens ruhte in Decken gehüllt die 
abgemagerte Geſtalt eines jungen Offiziers 
in der Uniform der Chaſſeurs d' Afrique. Er 
fehlen zu Schlafen, aber ſeine Waugen glühten 
in Fieberhitze und feine brennend heißen, 
aufgeſprungenen Lippen flüſterlen unverſtänd⸗ 
liche, unzuſammenhäugende Laute. 


Ein Kraukenwärter ſaß bei ihm. 


„Wie ſteht's mit dem Verwundeten, 
Wärter?“ 

Schlecht, Herr Stabsarzt. Das Fieber 
ſteigt noch immer — er hat ſchon mehrere⸗ 


male das Bewußtſein verloren.“ 

„Wo iſt er verwundet?“ fragte der Ober⸗ 
ſtabsarzt. 

„Stich in die Lunge — außerdem mehrere 
Qnetſchungen. Er ſcheint unter die Hufen 
der Pferde gekommen zu ſein.“ 

„Armer Kerl! — Aber Sie haben recht, 
Herr Kollege, in dieſem Zuſtand dürfen wir 
ihn nicht weiter trausportiren. — Fräulein 
von Schomburg,“ wandte er ſich an die in 


Tragkorb holen.“ 


ſtirbt mir ſonſt auf der Fahrt. Ich bitte, ihn 


der Nähe ſtehende Elfe, „wollen Sie einen 


brachte Präſident Kröcher, in letzterem, da 
der Präſident unpäßlich war, der Vizepräſes 
Freiherr von Manteuffel den Kaiſertoaſt aus. 


Die königliche Akademie de: Küunſte in 
Berlin beging den Geburtstag des Kaiſers 
mittags um 12 Uhr durch einen Feſtakt in 
der Hochſchule für Muſik in Charlottenburg 
in Gegenwart von Vertretern der Regierung 
und der Behörden. Die Senatoren 
Akademie waren in ihren purpurnen Ornaten 
faſt vollſtändig erſchienen. Nach einer von 


Rudorff komponirten Ouverture hielt der 
Sekretär der Akademie Profeſſor von 
Oettingen die Feſtrede, die in ein Hoch 


auf den Kaiſer ausklang. Den Schluß bildete 
das Chorwerk Scharwenkas Ode 40 von 
Klopſtock. — Zu Ehren des Geburtstages 
des Kaiſers fanden ferner in der Univerſität, 
der techniſchen Hochſehule, der thierärztlichen 
Hochſchule und dem Direklorium der Reichs⸗ 
bauf u. a. öffentliche Feiern in Gegenwart 
der Spitzen der Behörden und des Lehr⸗ 
körpers bezw. des Beamtenkörpers ſowie 
eines zahlreichen Publikums ſtatt, bei welchen 
von den Rektoren oder anderen hervorragen⸗ 
den Mitgliedern Feſtreden gehalten wurden. 
— Mehrere Bankinſtitute haben beſchloſſen, 
in dieſem Jahre, wie auch für die Zukunft, 
von einer Illumination ihrer Gebäude ab⸗ 
zuſehen und, der Anregung des Monarchen 
folgend, an Stelle deſſen einen Geldbetrag 
für die Armen Berlins dem Magiſtrat zur 
Verfügung zu ſtellen. Aehnlich haben zahl⸗ 


reiche Vereine beſchloſſen, am Geburtstage 


des Kaiſers Sammlungen anzuſtellen, deren 
Erträge zu wohlthätigen Zwecken verwandt 
werden ſollen. Es iſt auch der Plan auf⸗ 
getaucht, einen allgemeinen „Kaiſerfonds“ zu 
ſchaffen, zu dem alle diejenigen Beiträge 
entrichten können, die auf Feſtlichkeiten am 
Kaiſergeburtstage verzichten wollen. Ein 
dahingehender Aufruf ſoll in nächſter Zeit 
erlaſſen werden. 


Die Illumination, die mit Eintritt der 
Dunkelheit erfolgte, wurde hejonders von 
den großen Kaufhäuſern prächtig ausgeführt. 
Auch viele Privathäuſer erſtrahlten in hellſtem 
Lichte. Auf den Straßen herrſchte alsbald 
ein reges Leben. Das Wetter war günſtig. 


nn 


Zeit mit einer Tragbahre zurückzukehren. 
„Hebt ihn heraus!“ befahl der Oberſtabs⸗ 
arzt den Krankenträgern. „Aber vorſichtig 
— bitte, Fräulein Elſe — wollen Sie den 
Kopf des Verwundeten nuterſtützen —“ 


Elſe ſtieg in das Koupee und half den 
Krankenträgern. Jetzt lag der Verletzte auf 
der Tragbahre, ſchmerzlich ſtöhnte er auf 
und öffnete die Augen, mit ſtierem Blick 
umherſehend . 5 
„De eau. . .. ächzten ſeine Lippen. 

„Geben Sie dem armen Burſchen zu 
trinken, Fräulein Elſe ...“ 

Elſe füllte raſch ein Glas mit friſchem 
Waſſer, ſchob die Hand unter den Kopf des 
Verwundeten, hob ihn fanft empor und ließ 
ihn trinken. N 
In langen Zügen leerte er das Glas. 


„Merci — merei ....“ er ſank leicht 
auſſeufzend zurück. Da trat ein Mann mit 
einer Fackel näher, ſodaß deren Schein voll 
auf das in Fieber glühende Geſicht des Ver⸗ 
wundeten fiel. 3 

„Mein Gott — ſehe ich recht!?“ rief Elſe 
zum Tode erſchrocken. 

„Was iſt Ihnen, Fräulein? Kennen Sie 
den Verwundeten?“ fragte der Arzt. f 

„Laſſen Sie mich ſehen ... mein Gott, 
wäre es möglich? — Herr Stabsarzt, wiſſen 
Sie den Namen des Verwundeten?“ 

„Zu den Liſten ſteht er als Leutnant 
Stanislaus Comte de Gorka verzeichnet, 
verwundet in der Schlacht bei Mars la 
N f 
„Er iſt es — o mein Gott..“ 

Auſſchluchzend barg Elſe ihr Autlitz in 
die Hände. 


der 


Elſe entfernte ſich raſch, um nach einiger 


N 


Hand. 


„7ß;?oih . . 8 


Zahlreiche Auszeichnungen hat der 
Kaiſer anläßlich ſeines Geburtstages ver⸗ 
liehen. Zur Ehrung des hervorragenden 
Verhaltens der Beſatzung des Kanouenboots 
„Iltis“ im Kampf mit den Taku⸗Forts iſt 
beſtimmt worden, daß das Schiff auf der 
Back, über dem Vorſteven aufgeſetzt, den 
Orden pour le mérite und auf dem Flagg⸗ 
ſtock einen Flaggenknopf zu tragen hat. Der 
frühere Präſident des Abgeordneteuhauſes, 
Wirkl. Geh. Rath v. Koeller, erhielt den 
Schwarzen Adlerorden. Ferner erhielten: 
Staatsſekretär v. Tirpitz das Großkreuz des 
Rothen Adlerordeus mit Eichenlaub und 
Krone; Oberſtkämmerer Graf zu Solms⸗ 
Baruth, Prinz Albert zu Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Sonderburg⸗Glücksburg und der Geſandte 
a. D. Graf v. Braudenburg das Großkreuz 
des Rothen Adlerordens, letzterer mit Eichen⸗ 
laubz die kommandirenden Generale v. Keſſel 
und v. Deines, der Chef des Marinekabinets 
Freiherr v. Senden⸗Bibran und Leibarzt 
Dr. v. Leuthold den Rothen Adlerorden 
1. Klaſſe mit Eichenlaub und Krone; Miniſter 
Freiherr v. Hammerſtein den Rothen Adlers 
orden 1. Klaſſe mit Eichenlaub; Handels⸗ 
miniſter Möller und der brauſchweigiſche 
Staatsminiſter v. Otto den Rothen Adler⸗ 
orden 1.Klaſſe; Miniſter Budde den Stern zum 
Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub. 
Vizeadmiral Bendemann, Chef des Militär⸗ 
kabinets Generalleutnant v. Hülſen⸗Häſeler 
und Generaladiutant Generalleutnant v. Scholl 
ferner der greiſe Philoſoph Zeller erhielten 
den Kronenorden 1. Klaſſe. Dem Reichs⸗ 
tagspräſidenten Balleſtrem wurde das erbliche 
Recht auf Sitz und Stimme im Herrenhauſe, 
dem Profeſſor Dr. Hinzpeter zu Bielefeld, 
dem Erzieher des Kaiſers, der Charakter als 
Wirkl. Geh. Rath mit dem Prädikat Exzellenz, 
dem deutschen Geſandten in Peking Mumm 
v. Schwarzenſtein der Freiherrutitel, dem 
Generalkonſul Freiherrn Speck v. Sternburg 
Titel und Rang eines außerordentlichen 
Geſaudten und bevollmächtigten Miniſters 
und den Rektoren der techniſchen Hochſchulen 
in Hannover und Aachen der Titel Magnifi⸗ 
ceuz verliehen. Die Lifte der Ordensaus⸗ 
zeichnungen umfaßt fünf Druckſpalten des 
„Reichs⸗ und Staatsauzeigers“ — Auf Vor⸗ 
ſchlag der Kaiſerin wurde der Palaſtdame 
Gräfin Mathilde von Keller, der Hofdame 
Klara von Gersdorff, der verwittweten Gene- 
ralin Alice von Verſen, der Gräſin Eliſabeth 
zu Stolberg⸗Wernigerode die erſte Klaſſe der 
zweiten Abtheilung des Luiſenordens mit der 
Jahreszahl 1865 ſowie der verwittweten 
Rittergutsbeſitzerin Udine von Zaſtrow in 
Hartmannsdorf, dem Fräulein Hermine von 
Derſchau in Dortmund, der Frau Staats⸗ 
minifter v. Köller in Straßburg (Elſaß), der 
Frau Ida Sophie von Gerlach in Vollen⸗ 
ſchier die zweite Klaſſe der zweiten Abthei⸗ 
lung des Luiſeuordens mit der Jahreszahl 1865 
verliehen. 

Aus allen Theilen des Reiches, ſowie überall 
aus dem Auslande, wo Deutſche wohnen, liegen 

eldungen über feſtliche Veranſtaltungen aus 

nlaß von Kaiſersgeburtstag vor. 

Bei der Galatafel im Reſidenzſchloſſe zu 
Dresden präſidirte Prinz Johann Georg. Er 
trank auf das Wohl des Kaiſers. — Der Kron⸗ 

Prinz. Prinz Johann Georg, die Mitglieder des 
Yiplomatischen Korps, die Staatsminiſter, die 
Generalität, die Hauptwürdenträger u. ſ. w. 
ſtatteten dem preußiſchen Geſandten, Grafen 


Dönhoff, aus Anlaß des Geburtstages des Kaiſers 
Beſuche ab. 


— ͤ — — —r——. 

„Sie kennen ihn, Fräulein Elſe? — Welch 
ein merkwürdiger Zufall!“ 

Elſe raffte ſich empor. 

„Ja, ich kenne den Verwundeten, Herr 
Oberſtabsarzt,“ entgegnete fie mit zitternder 
Stimme. 

„Meine Eltern kennen ihn ebenfalls — 
bitte, rufen Sie meinen Vater.“ 

„Dort kommt der Herr Major eben.“ 

Herr von Schomburg trat näher. 

„Nun, Herr Oberſtabsarzt, alles in Ord⸗ 
unng. . .“ 2 | 

Doch er konnte ſeine Frage nicht vollenden, 
Elſe eilte auf ihn zu und ergriff feine 


„Papa — Stanislaus Gorka ...“ fie 
vermochte nicht weiter zu ſprechen, ſondern 
brach in ein krampfhaftes Schluchzen aus. 

„Was iſt Dir, mein Kind? — Was iſt's 
mit Stanislaus Gorka?“ 

„Dort — dort liegt er.. 

„Ihr Fräulein Tochter glaubt in dem 
verwundeten franzöſiſchen Offizier einen Be⸗ 
kaunten gefunden zu haben, Herr Major,“ 
ſagte der Oberſtabsarzt. 7 

Herr von Schomburg beugte ſich über 
den Verwundeten. Ueberraſcht richtete er 
ſich empor. 

„In der That — das iſt der Sohn 
meines alten Freundes, des Grafen Gorka. 
— Der arme Junge — er ſcheint ſehr ſchwer 
verwundet?“ 

„Ja — ich fürchte, es geht mit ihm zu 
Ende. — Laſſen Sie ihn uns raſch in das 


Lazareth ſchaffen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Aus München wird vom Dienſtag berichtet: 
Wie alljährlich brachte Prinz Ludwig von Bayern 
auch heute bei dem Diner, das die Difiziere des 
Beurlaubtenſtaudes zu Ehren des Geburtsfeſtes 
Seiner Majeſtät des Kaiſers veranſtalteten, den 
Toaſt auf Seine Königliche Hoheit den Prinz⸗ 
regenten aus. Wie die „Miluchner Neueſten Nach⸗ 
richten“ melden, ſprach der Prinz unter anderem 
über das Zuſammentreffen zwiſchen dem deutschen 
Kaiſer und dem Prinzregenten im vorigen Jahre 
bei Gelegenheit des 50 jährigen Jubiläums des 
Germauiſchen Muſeums. Wie kein Land und 
kein Stand ſich ausgeſchloſſen habe von der Bei⸗ 
ſteuer zum Ausbau dieſes Denkmals des deutſchen 
Volksthums, jo ſeien auch die deutſchen Fürſten 
zur Jubelfeier zuſammengekommen. Das Ge⸗ 
ſchenk des Kaiſers und die Bedeutung der perſön⸗ 
lichen Anweſenheil des Kaiſers in Nilruberg 
wülrdiate der Prinz eingehend in ihrer Beziehung 
auf den großen nationalen Gedanken. Der Au⸗ 
theil, welchen die dentſchen Völker au dem 
Ausbau des Muſeums geuommen, habe auch jo 
recht gezeigt, daß es ihnen nicht einfalle, 
irredentiſtiſchen Neigungen nachzu⸗ 
hängen, daß ſie neben treuen Unterthanen 
ihrer Monarchen auch treue deutſche Reichsbürger 
ſein wollen. a 

Ju Petersburg fand am Dienftag zu Ehren 
des Geburtstages Kaiſer Wilhelms bei dem Kaiſer 
und der Kaiſerin im Winterpalais ein Galafrüh⸗ 
ſtück ftatt. Der Kaiſer, welcher die Uniform des 
Kaiſer Alexauder⸗Garde⸗Grenadier-Regimeuts mit 
dem Stern des Schwarzen Adlerordens, der Kelte 
des Hohenzollernſchen Hausordens und den preußi⸗ 
ſchen Winnilletten angelegt hatte, brachte einen 
Trinkſpruch auf Kaiſer Wilhelm aus. Die Kapelle 
ſpielte darauf die deutſche Nationalhymne. Nach 
dem Frühſtück hielten der Kaiſer und die Kaiſerin 
Cerele ab. — Ebenfo war in Wien abends beim 
Kaiſer Hoftafel, an welcher auch Erzherzog Franz 
Ferdinand theilnahm. Kaiſer Franz Joſef brachte 
den Toaſt auf Kaiſer Wilhelm aus. 

Das „Militärwochenbl.“ veröffentlicht folgende 
Beförderungen und Ernennungen ꝛc.: Stoetzer, 
Generalleutnant mit dem Range eines komman⸗ 
direnden Generals, Gonverneur von Metz, zum 
General der Jufanterie befördert. Ritter Heutſchel 
von Gilgenheimb, Gen.⸗Lt. und Kommandeur der 
3. Div., der Rang eines kommandirenden Generals 
verliehen. v. Bülow, Gen.⸗Lt. und Gen.⸗Quartier⸗ 
meiſter, mit der Führung des 3. Armeekorps ber 
auftragt. Frhr. v. Gayl, Geu.⸗Maj., Kommandeur der 
14. Inf.⸗Brig., unter Verſetzung in den Geueralſtab 
der Armee, zum Obergnartiermeiſter, Frhr. von 
Manteuffel, Oberſt und Kommandeur des Garde⸗ 
Gren.⸗Ruts. Nr. 5, unter Beförderung zum Gen.⸗ 
Major, zum Kommandeur der 14. Juf. Brig. exe 
nannt. v. Beueckendorff u. v. Hindenburg, Gen.⸗ 
Lt. und Kommandeur der 28. Div., mit der Füh⸗ 
rung des 4. Armeekorps beauftragt. v. Pfuel, 
Gen.⸗Major u. Kommandeur der 20. Kav.⸗Brig., 
unter Beförderung zum Gen.⸗Lt., zum Komman⸗ 
dene der 28. Div., v. Heeringen, Gen-Lt. und 
Direktor des Armeeverwalt.⸗Depart. im Kriegs⸗ 
miniſterium, zum Kommandeur der 22. Div., Gall⸗ 
witz, Gen.⸗Major und Kommandeur der 29. Feldart.⸗ 
Brig. und kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem 
Kriegs miniſterium, zum Direktor des Armeever⸗ 
walt.⸗Depart. in demſelben ernannt. Scheller, 
Oberſt und Kommandeur des 3. lothr. Seldart.- 
gts. Nr. 69, mit der Führung der 29. Feldart.⸗ 
Brig. beauftragt. Frhr. v. Vietiughoff gen. Scheel, 
Gen.⸗Major und Kommandeur der 17. Kav.⸗Brig. 
(großherzogl. Mecklenburg.), unter Verleihung des 
Ranges eines Div.⸗Kommaundeurs, Fürſt zu Waldeck 
und Prymont Durchlaucht, Gen.⸗Major und Chef 
des 3. Vatls. Inf.⸗Rats. von Wittich (8. kurheſſ.) 
Nr. 84 und & la suite des 3. Garde- Ulanen-Rgts. 
zum Gen.-Lt. befördert. Frhr. v. Schönau⸗ Wehr, 
Gen.-Major und Kommandeur von Karlsruhe, 
der Charakter als Gen.⸗Lt. verliehen. v. Unger, 
Oberſt und Chef des Generalſtabes des 8. (königl. 
Württemberg.) Armeekorps, unter Euthebung 
von dem Kommando nach Württemberg, 
zum Kommandeur der 20. Kav.⸗Brig. ernannt, 
Pavel, Oberſt und Kommandeur der Schutztruppe 
für Kamerun,, tritt aus derſelben aus und wird 
im Heere bei den Offizieren von der Armee ein⸗ 
geſtellt. Prinz Joachim Albrecht von Preußen, 
Hauptmann im Königin Auguſta⸗Garde⸗Gren.⸗ 
Regt, iſt zum Major befördert. von Perthes, 
Generalleutnant zur Dispofition, zuletzt Komman- 
deur der 21. Diviſton, erhielt den Charakter als 
General der Infanterie. 


Volitiſche Tagesſchau. 


Es wird wohl nicht au Verſuchen fehlen, 
die Berufung des Grafen Balleſtrem 
in das Herrenhaus mit den letzten Vorgängen 
im Reichstag in Verbindung zu bringen. 
Dem gegenüber ſtellt der „Lokalanz.“ feſt, 
daß die Berufung Balleſtrems ins Herreu⸗ 
haus einem laug gehegten perſönlichen 
Wunſche Balleſtrems entſpricht. Die Eut⸗ 
ſcheidung des Kaiſers, wonach dieſer Wunſch 
zu erfüllen und die Auszeichnung am 27. Januar 
zu vollziehen ſei, iſt bereits lange vor den 
parlamentariſchen Kämpfen um den Antrag 
Kardorff erfolgt. 

Wie aus London gemeldet wird, iſt 
das Todesurtheil gegen das frühere Unter- 
hausmitglied Lynch in lebenslängliche Zucht⸗ 
hausſtrafe umgewandelt worden. i 

In Rumänien wurden nach offiziöſen 
Mittheilungen aus Bukareſt der Vizedirektor 
des öffentlichen Schuldienſtes, Pariſiauo, und 
der Bureauchef dieſes Amtes, Dimitresco, 
unter der Beſchuldigung verhaftet, in den 
Jahren 1899 bis 1901 Vernntreuungen bei 
den Losziehungen der Aprozentigen rumä⸗ 
niſchen Rente begangen zu haben. Sie 
wurden durch zwei kleine Bukareſter Bankiers, 
mit Namen Albahary und Behar, verleitet, 
welche vor den Ziehungen Stücke der Rente 
kauften und mit Hilfe der beiden genannten 
Beamten betrügeriſcher Weiſe bewirkten, daß 
ihre Titres gezogen wurden, wobei ſie aus 
dem Parikurſe und der damals ſehr niedrigen 
Notirung der Rente Nutzen zogen. Eine 
ähuliche Veruntreuung iſt unter der gegeu⸗ 
wärtigen Regierung unmöglich geworden; 


denn der Finanzminiſter hat ſich ſeit längerer 
Zeit jede Gewährleiſtung für ordnungs⸗ 
mäßigen Verlauf der Ziehungen verſchafft 
und präſidirt denſelben perſönlich. Als Alba⸗ 
hary und Behar ihre Spekulation ſcheitern 


ſahen, machten fie bei dem Minister einen Er-, 
preſſungsverſuch, in dem ſieunterder Drohung, |: 


„ſchwarzen Liſten“ zwiſchen den Arbeitgebern 
den betreffenden Arbeitnehmern irgendwelche 
Rechtsanſprüche gegen erſtere erwachſen. Das 
Reichsgericht hat dieſe Frage verneint. 
— Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ meldet: 
ef den kommiſſariſchen Verhandlungen 
17. Jaunar über den Abſchluß des dem 


die Angelegenheit zu verbreiten und fo dem ſtantsſeitigen Erwerb der oſtpreußiſchen Süd⸗ 


Kredit Rumäniens zu ſchaden, eine halbe 
Million verlangten. Als Autwort verſtän⸗ 
digte der Miniſter die Juſtizbehörde, welche 
Behars Verhaftung veranlaßte; Albahary 
ergriff die Flucht nach dem Auslande, wurde 
aber in Nizza verhaftet. 

In der Kapkolonie iſt nach dem 
„Reichsanz.“ ein neues Einwanderungsgeſetz 
erlaſſen worden, das ſchon am 30. Januar 
inkraft treten ſoll. Danach iſt verboten die 
Einwanderung 1) von Perſonen, die nicht 
imſtande ſind, in irgend einer enropäiſchen 
Sprache ein Geſuch an den zuſtäudigen 
Miniſter zu ſchreiben und zu unterzeichnen; 
2) von Perſonen, die nicht im nachweisbaren 
Beſitz von Unterhaltungsmitteln find oder 
die vorausſichtlich der Oeffentlichkeit zur 
Laſt fallen werden; 3) von Perſonen, die 
wegen Mord, Nothzucht, Diebſtahl, Betrug, 
Meineid oder Urkundeufälſchung beſtraft 
ſind und die der Miniſter wegen der das 
Verbrechen begleitenden Umſtäude als uner⸗ 
wiünfchte Einwanderer bezeichnet; 4) von 
Irrſinnigen; 5) von Perſonen männlichen 
und weiblichen Geſchlechts, die von der Proſti⸗ 
tution leben oder daraus Gewinn ziehen; 
6) von Perſonen, die aufgrund einer von 


einem Staatsſekretär oder von einem Kriegs⸗ 


miniſter oder aufgrund einer auf diplo⸗ 
matiſchem Wege von einem ausländiſchen 


Miniſter eingegangenen amtlichen Mittheilung 
von dem zuſtäudigen Miniſter als uner⸗ 
wüunſchte Einwanderer erachtet werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 27. Januar 1903. 

— Die Kaiſerin empfing Montag Abend 
die Herren Profeſſor der Muſikwiſſeuſchaft 
an der Univerſität Dr. Oskar Fleiſcher, 
Direktor Schultze, ſowie Ingenieur Ernecke, 
welche ein von der Kaiſerin beſtelltes neu⸗ 
artiges Muſikinſtrument überreichten; es war 
nach dem Wunſche des Kaiſers hergeſtellt 
und als Geburtstagsgeſchenk für ihn beſtimmt. 
Die Kaiſerin ließ ſich von Profeſſor Dr. 
Fleiſcher auf dem Juſtrument einige Stücke 
vorfpielen. 

— Der Großherzog von Meckleuburg 
ſowie Prinz und Prinzeſſin Max von Baden 
ſtatteten geſtern dem Reichskanzler Grafen 
v. Bülow Beſuche ab. 

— Eine Ehrung des Kauonenboots 
„Iltis“ iſt dem Chef des oſtaſiatiſchen 
Krenzergeſchwaders durch folgende kaiſerliche 
Ordre mitgetheilt worden: „Ich habe durch 
das Gemälde „Germans to the front“, welches 
den ehrenvollen Autheil der Offiziere und 
Mannſchaften Meiner Schiffe an dem 
Seymonrzuge gegen Peking zur Darſtellung 
bringt, dieſe Leiſtungen geehrt und ihnen 
ein dauerndes Andenken geſichert. Im 
gleichen Sinne will Ich, daß das Andenken 
au die That Meines Kanonenboots „Iltis“ in 
dem Kampfe um die Takuforts fort und fort 
in Meiner Marine lebendig erhalten bleibe. 
Ich beſtimme daher, daß Mein Kanonenboot 
„Iltis“ als besondere, äußere Auszeichnung 
am Bug und in dem Flaggenkuopf ſowie an 
den Schiffsbooten ein Abbild des Ordens 

our le mérite zu führen hat. Das „Marine⸗ 
Verordnungsblatt“ bringt hierüber folgende 
Verordnung: „Ich will meinem Kauonenboot 
„Iltis“ zur bleibenden Erinnerung und zur 
Ehrung des hervorragenden Verhaltens ſeiner 
Beſatzung in dem Kampf mit den Takuforts 
am 17. Juni 1900 eine beſondere Auszeich⸗ 
nung zutheil werden laſſen und beſtimme: 
Mein Kanonenboot „Iltis“ hat auf der Back 
iiber dem Vorſteven aufgeſetzt den Orden 
pour le mérite und auf dem Flaggſtoff einen 


Flaggenknopf nach dem mir vorgelegten 
Muſter zu tragen.“ Der Staatsſekretär des 
Reichsmarineamts hat darauf beſtimmt: 


„Der Orden pour le mérite iſt auf der Back 
über dem Vorſteven in ungefährer Mannes⸗ 
größe ſo aufzuſetzen, daß auf dem Schiff die 
Göſch darüber frei ausweht. Der Flaggen⸗ 
knopf zeigt den Orden pour le mérite, um⸗ 
geben von einem bronzenen Lorbeerkranz, 
welcher oben in einer Spitze endigt und 
die Inſchrift trägt „S. M. S. „Iltis“ 17. 
Juni 1900.“ 

— Der Bundesrath hat es abgelehnt, 
einem ihm aus Gaſtwirthskreiſen zuge⸗ 
kommenen Geſuch zu entiprechen, aus feiner 
bekannten Verorduung vom 23. Jauuar 1902 
die Beſtimmung zu beſeitigen, wonach den 
Angeſtellten in Gaſt⸗ und Schankwirth⸗ 
ſchaften in jeder dritten Woche, in Gemeinden 
mit mehr als 20000 Einwohnern in jeder 
zweiten Woche eine ununterbrochene Ruhe⸗ 
zeit von 24 Stunden zu gewähren iſt. 

— Das Reichsgericht hat zum erſtenmal 
Stellung zu der wichtigen Frage genommen, 
ob aus der Verſeudung der ſogenaunten 


— LE 
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bahn betreffenden Vertrages iſt von dem 
Vertreter dieſer Eiſenbahugeſellſchaft der 
Antrag auf Erhöhaug des ſtaatlichen Kauf⸗ 
angebotes für die Stammaktien 
worden. Der Direktion der oſtpreußiſchen 
Südbahn iſt daraufhin vom Finanzminiſter 
und vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
der Beſcheid ertheilt worden, daß die von 
den Kommiſſaren der Geſellſchaft gemachten 
Voͤrſchläge auf Erhöhung des ſtaatlichen 
Kaufgebotes der Staatsregierung keinen 
Aulaß einer veränderten Stellungnahme 
bieten könne.“ 

Vallendar, 26. Januar. Bei der heutigen 
Hauptverſammlung der Gläubiger der Fabrik 
feuer⸗ und ſäurefeſter Produkte, die im Ein⸗ 
verſtändniß mit dem Konkursverwalter ab⸗ 
gehalten wurde, waren 3954 Stimmen ver⸗ 
treten. Die Verſammlung lehnte deu erſten 
Punkt der Tagesordnung, Genehmigung des 
Vergleichs mit den früheren Mitgliedern des 
Aufſichtsraths ab. Aus der eingehenden 
Darlegung des Konkursverwalters über die 
Lage geht hervor, daß ungefähr 50 Prozent 
aus dem Konkurſe herauskommen dürften. 
Punkt zwei der Tagesordnung, Wahl von 
Liquidatoren, wurde abgelehnt. Bei der 
Geſellſchaft find für Außenſtände 908 508 Mk. 
eingegangen. 

Dresden, 27. Januar. Der König machte 
heute eine kurze Ausfahrt, die katarrhaliſchen 
Erſcheinungen ſind faſt ganz geſchwunden. 


Ausland. 

Haag, 27. Jauuar. Prinz Heinrich der 
Niederlande wird Morgen nach Mecklenburg 
reiſen, um an der Feier des Geburtstages 
ſeiner Mutter, der Großherzogin Marie 
theilzunehmen. Der Prinz wird einige Tage 
in Mecklenburg verweilen. 

Zu den Wirren in Marokko. 

In Marokko bereiten ſich eutſcheidende Ereig⸗ 
niſſe vor. Eine Depeſche des Madrider „Im⸗ 
parcial“ vom Montag aus Tauger meldet, der Prä⸗ 
tendent ſtehe ganz in der Nähe von Fez, das Heer 
des Sultans verſuche ihn von der Flanke aus 
anzugreifen. 2 

Auf den Geſandtſchaften in Tanger eingetroffene 


Nachrichten beſtätigen die Meldung, daß ſich der 
Prätendent mit einer Armee von 70 Maun 


bereits an den Ufern des Fluſſes Jnagnahar, drei 


Stunden von Fez entfernt, befinde. In Fez nimmt 
man an, daß dieſer Vorſtoß nothwendig 01 weil 
die kaiſerlichen Truppen unter dem Befehl Kaid 
Omars die Berge beſetzt haben. Der Nachtrab 
der Rebellen bleibt in Riata im Lager. Der Plan 
des kaiſerlichen Truppenchefs iſt, die Rebellen 
zwiſchen zwei Fenern zu faſſen: das eine die 
Truppen Kaid Omars, das andere die des Kriegs⸗ 
miniſters am Fluſſe Sebn. 

Die „Agence Havas“ berichtet aus Tanger 
folgendes: Nach den letzten Nachrichten aus Fe 
haben 4000 Maun Truppen des Sultaus eine 
Stellung auf einem Hügel eingenommen, der 
zwiſchen der Stadt und dem Sebufluſſe liegt und 
die über dieſen führende Brücke beherſcht. Der 
Sultan ſelbſt und ſeine Leibwache haben auf einem 
Hügel Stellung genommen, von dem die Stadt 
im Süden beherrſcht wird. Dieſe beiden Stellun⸗ 
gen ſind befeſtigt worden. die Verſchanzungen 
werden von weiteren 3000 Maun vertheidigt. Eine 
audere Abtheilnug von 2000 Mann berittener 
Truppen lagert am rechten Ufer des Sebn unge⸗ 
fähr 12 Kilometer öſtlich von der über den Fluß 
führenden Brücke. Ungefähr 9 Kilometer nördlich 


von der Stadt lagert ebenfalls eine arößere Ab⸗ 


theilung Truppen des Sultan. Im gauzen diirfte 
die Stärke — Sultanstruppen 12000 Mann nicht 


überſchreiten. 


Der Venezuela⸗Konflikt. 

Ueber ein Auerbieten Venezuelas verlantet in 
Waſhington nach einer Rentermeldung vom Mou⸗ 
tag, der amerikanische Geſaudte Bowen werde im 
Namen Venezuelas 30 Prozent der Zölle von 
Puerto Cabello und La Guayra als Sicherheit 
aubieten. Dieſelben ſollten von einer gemiſchten 
Kommiſſion erhoben werden, in welche jede Macht 
einen Vertreter zu entſenden hätte. — Wie die 
„Nationalzeitung“ mittheilt, nehmen die mit den 
Vertretern Englands, Deutſchlauds und Italiens 
einzeln geführten Verhandlungen des mit der 
Vertretung Venezuelas beauftragten Geſandten 
Bowen auch nach den am Dienſtag an amtlicher 
Serie in Berlin Mandan Pe Feen 

eldungen einen günſtigen Verlauf. 

Zur Aufhebung der Blockade haben die be⸗ 
theiligten Mächte bisher wenig Neigung bekundet. 
Nunmehr ſind in London Privatmeldungen ans 
Waſhington und La Gnahra eingetroffen, wonach 
gerüchtweiſe verlautet, die Blockade von Venezuela 


werde am Mittwoch von den Mächten gemein⸗ 


ſchaftlich aufgehoben werden. 
Die Urheberſchaft des engliſch⸗deutſchen „Bünd⸗ 


niſſes“ behufs gemeinſamer Geltendmachung der 


Auſprüche gegen Venezuela wird in einer vom 24, 
Jaunar datirten Korreſpondenz des „Hann, Cour.“ 
aus London der englischen Regierung zugeſchrieben. 
Im Monat Februar v. 38. ſetzte ſich der britiſche 
Miniſter des Auswärtigen mit dem deutſchen 
Botſchafter in Verbindung und ließ ihm durch 
einen Vertreter vorſtellen, daß es in Anbetracht 
der Gleichartigkeit der Forderungen und Beſchwer⸗ 
den, die von Dentſchland und Eugland erhoben 
würden, angemeſſen erſchiene, daß beide Mächte 
ſich zu gemeinſamem Vorgehen gegen dieſen Staat 
verbänden. Um ſich die in dem britiſchen Blan⸗ 
buch enthaltene Myſtifikation zu erklären, muß 
man ſich erinnern, daß, ſobald im Verfolg der 
Uebereinkunft vom 11. November die Vorbereitun⸗ 


geſtellt 


sr 


= 


gen Zu gemeinſamem Vorgehen gegen Venezuela 
Kronen wurden, ſofort ein Entrüſtungsſchrei in 
England losbrach. und daß Preſſe und Parlament 
die Vorlegung der auf die venezolaniſche Frage 
bezüglichen Schriftſtlcke forderten. Offenbar ſuchte 
die Regierung das Ausbrechen eines noch heftige⸗ 
ven Sturmes zu vermeiden, indem fie ihr Blau⸗ 


buch mit dem Juli und nicht mit dem Februar 


anfing und fo die Thatſache verheimlichte, daß die 
Anregung und der Wnuſch betreffs gemeinſamer 
Aktion nicht von Dentſchland, ſondern von ihr 
ſelbſt ö en war. — Mit dieſer intereſſan⸗ 
ten Enthüllung ſcheint es feine Richtigkeit zu 
7 da von anderer Seite dieſelbe Meldung 
ommt. 
„Magdeb. Ztg.“ vom Montag iſt erſt jetzt bekannt 
eworden, daß der Miniſter für Indien am 16. 
Jauuar eine Rede gehalten hat, in der er ein⸗ 
räumte, daß Eugland das Vorgehen in Venezuela 
augeregt bat, worauf Deutſchlaud um Betheiligung 
nachſuchte. Deutſchlands Mitwirkung mußte, ſo 
1 ee: werden, da es ſonſt vor⸗ 

rfüllnng ſeiner . . 
langt haben würde. a seiner Forderungen er 


Vrobinzlal nachrichten. 


t Culm, 27. Jauuar (Mit de . 
n. 27. Jauuar. m Ban der 
Forts) wird im künftigen Frühſohr fortgefahren 
werden. Der Firma Soppart in Thorn ſind die 
alt een Rbertrogen. Die Bepflanzung der Forts 
1 om Ban e e 
in Culm ausgeführt. . 
Graudenz, 27. Januar. (Die weſtpr. Weiden 
verwerthungsgenoſſenſchaft) hielt in Graudenz eine 
Vorſtandsſitzung ab. Der diesjährige Betrieb hat 
bereits begonnen, und es find ſchon weit über 
3000 Zeutner Weiden eingeliefert; das Treibhaus 
ift gefüllt. Bei milder Witterung wird mit dem 
Sade — 
rſchau, Jaunar. (Ver . 
Auf dem Bauburean der a einn 
für die Hochwaſſerregulirung ſtaud heute Vor⸗ 
mittag 11 Uhr Termin an zur Entgegennahme 
von Augeboten für Erd⸗ und Böſchungsarbeiten 
zur Regulirung des Hochwaſſerprofils auf dem 
rechten Weichſelufer oberhalb Dirſchau. Es waren 
im ganzen 14 Offerten eingegangen; es forderten 
Ang, Voreziuski⸗Polzin 1541300 Mk., Aktienge⸗ 
eüſchaft Philipp Balke Berlin 1562900 Mk., G. 
Jorczluskl- Königsberg i. Pr. 1563050 Mk., J. 
Goldar Bromberg 1643150 Mk., C. Borczinski⸗ 
5 dap 1740410 Mt., Ewald und Hoffmaun⸗ 
horn 1787240 Mk., Philipp Holzmann u. Ko, 
raukfurt a. M., 1851300 ME, A. 9. Witte 
Breslau 1883 250 Mk., Jauicke⸗Berlin⸗Charlotten⸗ 
burg 1887475 Mk., Schneider⸗Berlin 1931400 Mk 
Krauſe u. Komp.⸗Berlin 1976450 M 


k., Fitting⸗ 


Bromberg 2133900 Mk., Niedermeier n. Götze⸗ 


Stettin 2268350 Mk., A. Montua⸗Konitz 2564900 
Mark. Bemerkeuswerth iſt, daß zwiſchen Mindeſt⸗ 
und Höchſtgebot eine Differenz von mehr als 1 
Million Mark iſt. 2 
folgt binnen 4 Wochen, die Arbeiten müſſen in 
dieſem Sommer ausgeführt ſein. 

Danzig, 27. Januar. (Perſchiedenes.) Ein 
Diebſtahl an Kaiſergeſchenken follte nach Zeitungs⸗ 
mittheilnngen im Offizierkaſino der Leibhuſaren 
zu Laugfuhr vor kurzem erfolgt fein. Thatſächlich 
handelt es ſich um einen zwar recht unangenehmen, 
aber doch weniger erheblichen Vorfall, indem aus 
dem Difizierkafino der 2. Leibhuſaren mehrere der 
felder ſilbernen Eßbeſtecke (Meſſer, Gabeln und 
Löffel) verſchwanden, die, von Gönnern des Regie 
ments geſtiftet, die verſchlungenen Initialen V. A. 
(Viktoria Auguſte) mit der Kaiſerinkrone darüber 
tragen. Als der That dringend verdächtig wurde 
eine zufällig beurlaubte Ordonnanz in der Nähe 
bon Poſen verhaftet und von dort durch einen 

uteroffizier nach Laugfuhr gebracht, wo fich fee 
doch die Schuldloſigkeit des Verhafteten innerhalb 
2 Stunden herausſtellte. Bis jetzt iſt es no 
nicht gelungen, den wirklichen Spitzbuben zu er“ 
mitteln. — Die Aufſtellung eines optiſchen Tele⸗ 
Vabben. an der Plehuendorfer Schleuſe iſt vom 

orſteheramt der Kaufmannſchaft bel dem Re⸗ 
derungapräftdeuten beantragt worden, um den 

chiffen, die ſich der Schleuſe nähern, ſchon auf 
Mößere Entfernung anaugeigent, ob die Durchfahrt 
frei iſt oder nicht. — Auf d 
Werft iſt ein Walfiſchfänger für eine ruſſiſche 
Handelsgeſellſchaft erbaut worden. Das Schiff iſt 


uit allen Vorkehrungen zum Fang, zur Anbord-| 9 


nahme der Wale und zur Thrangewiunung ausge⸗ 
stattet, für die große Behälter eingemauert ſind. 
Ren 5.80 dieſem Walfiſchfäuger, daß auch darauf 
9 2 0 1 iſt, daß ſofort alle Beſtand⸗ 
helle der jeſenfiſche bis auf die Gewinnung von 
Tuocheumehl herunter verwerthet werden können. 
Das Schiff dürfte zu Oſtern ſeine erſte Ausreiſe 
Aren, Beſtimmungsort iſt Wladiwoſtok in 
uſſiſch-Sibirien. — Das Geſchenk der Stadt an 
a8 Danziger Regiment war geſtern im Stadt⸗ 
ge oudnefenfigungsjaal ausgeftellt. Es ift eine 
treue Kopie des Prof. Röchling ſchen Gemäldes, 
delches mit anderen den Saal ſchmickt, in dem 
iat Stadtväter über die Geſchicke der Stadt be⸗ 

ben. Den Ausmarſch der gefangenen Frau⸗ 

aus Danzig ſtellt es dar, die unter General 
dard am 2. Jaunar 1814 die Waffen geſtreckt und 
dan endlich aufgehört haben, die Herren von 
Sage zu ſein. Seitdem hat unjere alte ſtolze 
Nabe nür gefangene Franzoſen wieder geſehen. 
tr Blicke, die den Ausmarſchirenden ſeitens der 
en Bürger nachgeſandt werden, find eruft 
ben" dennoch liegt es wie ein Frühlingsahnen auf 
R Geſichtern. Das Bild der Lauggaſſe im 
Neltterſchmuck, noch mit der reizvollen Zier der 
kenn bläge, iſt ein Preislied auf Danzigs Schön⸗ 
Nich Die Kopie, welche von der mie band 
Kunaard Kuötels herrührt, if ganz vortrefflich ger 
di 


„lenftein, 26. Januar. (Amtzeinfüärung.) In 
dn heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde durch 
ki derrn Erſten Bürgermeiſter Belian der bis⸗ 
fe Bürgermeiſter Zülchrau⸗Wilſter (Schleswig. 
Er — Sweiter Blirgermeifter von Allen 
rt. 
— dem Kreiſe Pr.⸗Holland, 26. Jaunar. 
ert ſchönen Erfolg) hat Herr Gaſtwirth 
in Karwinden mit ſeiner Pferdezucht. Für 
Benaft bon 20 Monaten 9 5 r 1400 Mk. 
Nie Diet wurde für ein ruſſiſches Vrivatgeftiit 
06 26. Januar. (Selbſtmord.) Die Neno re 
d wurde hente Morgen am Thitrhfoften 
1 (Bei der Treibiqad) 
Ben Rittergut Weedern re 
Ben gr 7 . ae en 8 
„26. > rblicje 2 
ice Mittterabend.) Da die a 


Nach einem Londoner Telegramm der f 


Die Zuſchlagsertheilung er⸗ fäh 


er Klawitterſchen b 


des Herrn von ſich 


der Stadt beharrlich die Einrichtung der gewerb⸗ 
lichen Fortbildungsſchule abgelehnt haben, wird 
nunmehr dieſe Schule zwangsweiſe am 1. März 
eröffnet werden. — Ein Miütterabend fand am 
Sonntag ſtatt. Geſangsvorträge, Deklamationen, 
ein Feſtſpiel und mehrere Anſprachen ſeitens der 
Lehrer wechſelten mit einander ab. Die Mütter 
wurden mit Kaffee und Kuchen bewirthet, eine 
Spendung einer hieſigen Dame. Da der Abend 
bei den Müttern großen Anklang fand, ſo dürfte 
2 Veranſtaltung eines ähnlichen Abends 
. 

Poſen, 27. Jaunar. (Verſchiedenes.) Zum 
neuen Oberbürgermeiſter von Poſen wird wahr⸗ 
cheinlich der bisherige zweite Bürgermeiſter Herr 
Künzer gewählt werden. Wie in nuterrichteten 
Kreiſen verlautet, hat derſelbe bei der Wahl die 
weitaus beſten Ausſichten. — Ein Abſchiedseſſen 
zu Ehren des von hier ſcheidenden Stadtraths 
Pohlmann, der zum Erſten Biürgermeifter von 
Kattowitz i. Oberſchl. gewählt und beſtätigt worden 
iſt, faud am Sonnabend in Mhlius Hotel ftatt. — 
Das Hotel Mylius iſt au die Herren Gebrüder 
Bethmann aus Berlin verpachtet worden. — Die 
bisher Herrn Mühlenbeſitzer Rabhow gehörige 


Lonczmühle in dem anmuthigen Cybinathal iſt 


von der poluiſchen Parzellirungsbank in Poſen 
angekauft worden. Es wird beabſichtigt, auf dem 
Terrain eine Villenkolonie zu errichten; zu dieſem 
Zweck erwarben die Käufer vom Rittergut Char⸗ 
towo auch eine größere Waldparzelle, in der 
Spaziergänge für die Villenbewohner angelegt 
werden ſollen. Verbinden will man hiermit zu 
gleicher Zeit die Aulage eines Luftkurortes. Die 
Villenparzellen werden 1— 4 Morgen groß werden 
und 15005000 Mk. koſten. Jusgeſammt iſt das 
Terrain, das Wald und Wieſe, Hügel und Waſſer 
aufweiſt, 500 Morgen groß. 
Storchneſt i. Poſ., 25. Jaunar. (Plötzlicher 
Tod. Parzellirung.) Von einem ſchweren Schſck⸗ 
ſal iſt bier eine Wittwe betroffen worden; ihre 
Tochter, ein blühendes Mädchen von 19 Jahren, 
nahm vor einigen nun an einer Hochzeitsfeier 
theil und unterhielt ſich am andern Morgen mit 
ihrer Mutter über die Feier, als ſie während der 
Erzählung, vom Schlage getroffen, todt zuſammen⸗ 
brach. Sie war eine geſchickte Damenſchneiderin 
unferes Städtcheus und die Hauptſtütze für die 
Familie. — Das Anſiedelungsgut Ziemnice bei 
Storchneſt ift nun vollſtäudig parzellirt. Die 
ſiskaliſche Gutsverwaltung wird in nächſter Zeit 
aufgehoben werden. Einen Zuwachs von 25 deut⸗ 
ſchen Familien mit zuſammen 150 Perſonen hat 
dieſe Anſtiedelung unſerer Gegend zugeführt. 8 
Lauenburg, 26. Januar. (Unfall.) Der Acker⸗ 
bürger Albert Rademacher aus Leba war am 
Sonntag in den Schmolſiner Wald gefahren, um 
ols zu holen. Auf dem Rückwege fuhr er die 
Kante der zugefrorenen Oſtſee ent aug. a bei 
dem Tauwetter dgs Eis morſch geworden ift, war 
die Laſt zu ſchwek, und Fuhrmann und das Ge⸗ 
rt brachen ein. Während ſich Rademacher 
1221 beide Pferde im Werthe von 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 28. Jaunar 1903. 

— Ordeusverleihungen.) Anläßlich des 
Geburtstages des Kaiſers ſind folgende Ordens⸗ 
verleihungen im Bereich unſerer Provinz erfolgt: 
Die rothe Kreuzmedaille dritter Klaſſe der Fran 
Rentiere Emma Räther in Elbing, der Fran Super⸗ 
intendent Valerie Plath in Karthaus, dem Ober⸗ 
regierungsrath Albert Buhlers in Danzig, dem 
Verwaltungsgerichtsdirektor a. D. Rud. v. Kehler 
in Marienwerder, dem Bureauvorſteher Arthur 
Klein in Neumark Weſtpr. und dem Rektor a. D. 
und Sparkaſſenrendanten Th. Nauck in Schlochan. 

— Geldmagazindienſt.) Der Kaiſer hat 
genehmigt, daß Einjährig⸗Freiwillige auf ihren 


ch] Wanſch bereits während des zweiten Dienſthalb⸗ 


jahres zu Proviantämtern kommandirt werden 
dürfen, um für ihre Verwendung im Feldmagazin 
dienſt ausgebildet zu werden. 

. D. T.). Dieſe beiden Buchſtaben werden 
wir wahrſcheinlich in nächſter Zeit des öfteren 
auf Firmenſchildern von Kneipen aller Art, 
Speiſewirthſchaften und Cafés leſen können; ſie 
edeuten die Abkürzung für die Worte „ohne 
Trinkgeld“. Die Worte Mind das Loſungswort der 
Auti⸗Trinkgeld⸗Liga, die ſich im vorigen Jahre in 
amburg gebildet hat, der ſchon heute viele hun⸗ 
derte Leute aus allen Ständen und Berufen, auch 
verſchiedene Kellner, angehören und die ſich zum 
Ziel geſetzt hat, überall in Deutſchland gegen das 
Trinkgeld vorzugehen. Dieſe Liga verfährt bei der 
Verwirklichung ihrer Grundſätze und Forderungen 
auf folgende Weile; Sie verpflichtet ihre An⸗ 
häuger, wenn möglich nur in Lokalen zu ver⸗ 
kehren, wo das Trinkgeld abgeſchafft wird. und 
trifft mit Hotelbeſitzern, Kaffeehausinhabern und 
Gaſtwirthen die Uebereinkunft, in ihren Schildern 
das Zeichen „O. T.“ anzubringen, das erkennen 
laſſen ſoll, daß in dem betreffenden Lokal das 
Perſonal fo ausreichend bezahlt wird, daß es nicht 
auf Trinkgelder angewieſen iſt. Damit jede Ge⸗ 
legenheit 5 7 0 5 iſt, das Trinkgeldgeben 
doch noch heimlicherweife fortbeſtehen zu laſſen, 
wird in den „O. T. Lokalen nicht an die Kellner, 
ſondern an der Kaſſe bezahlt. Mau hofft, daß, 
wenn erſt die erſten Lokale uach dieſem Grundſatz 
eingerichtet ſind, bald geung ſowohl das Publikum, 
als auch die Wirthe und Kellner erkennen werden, 
daß die neue Einrichtung zum Vortheil aller iſt. 
Da die Anti⸗Trink 1 den Kellnern den Ver⸗ 
dienſt nicht ſchmälern will, ſo erhebt ſie natürlich 
in erſter Linie den Anſpruch, daß das Gaſthaus⸗ 
perſonal auch wirklich ausreichend bezahlt wird. 
Die Kellner, die ſich dieſer Bewegung gegen das 
Triukgeld anſchließen, ſollen an erſter Stelle bei 
Belegung von Stellen in den O. T. Lokalen be⸗ 
rückſichtigt werden. In Hamburg, dem Urſprungs⸗ 
ort der Liga, hat ſie bereits Erfolge zu verzeich⸗ 
nen, und es ſollen ſchon in nächſter Zeit eine 
rößere Anzahl Hotels, Gaſthöfe und Cafés als 

T. Lokale eingerichtet werden. Die Abſchaffung 
des Trinkgeldes in den Kneipen ſoll aber nur die 
Einleitung zu einem grundſätzlichen Vorgehen 
gegen jede Art des Trinkgeldes ſein; auch wo es 
ſonſt noch gegeben wird, ſoll es verſchwinden, um 
auf eine beſſere und ausreſcheudere Bezahlung der 
bis jetzt auf das Trinkgeld Angewieſenen hinzu⸗ 
wirken. Man kaun der a nur den beiten Er⸗ 
folg wünſchen, denn die auf das Trinkgeld ange⸗ 
wiejenen Arbeiterklaſſen, die meiſt gar keinen oder 
einen nur ganz niederen Lohn 175 hen, ſind unter 
den heutigen Verhältniſſen auf ſchwankende, un⸗ 
ere und unberechenbare Einnahmen ange⸗ 
wieſen, und dieſes unſichere Lohnverhältniß wirkt 
niederdrückend und verleitet zur unökonomiſchen 
Lebensführung. 


— (Das Viktoriahotel) geht am 1. Februar 
er. an Herrn Richard Picht in Schönſee, Sohn des 
langjährigen Pächters des Hotels „Drei Kronen“ 
und des „Thorner Hof“ hierſelbſt, über. 

— Vom Wetter.) Der Winter ſcheint ſich 
auf der Rundreiſe, die ihn von Haparanda über 
Paris, Madrid, die Schweiz, Oeſterreich auch zu 
eintägigem Aufenthalt nach Thorn führte, von 
uns verabſchiedet zu haben; ſeit einer halben 
Woche herrſcht eine milde Witterung, die mit 
jedem Tage frühlingsmäßiger wird. Heute zeigte 
das Thermometer am Morgen 5¼, am Mittag 
ſchon beinahe 10 Grad Wärme. Es bleibt abzu⸗ 
warten, welchen Einfluß der Mondwechſel — wir 
9 82 heute Neumond — auf das Wetter ausüben 
wird. 
— (Polizeiliches) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

— (Gefunden) am 21. d. Mts. 1 Sack Kohlen, 
abzuh. bei Bartz, Kaſernenſtraße 42. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 28. Jannar früh 1.00 Mtr. 
über 0 gegen geſtern 1,08 Mtr. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Kampf mit Meſſery) iſt neulich 
auf dem Rittergute Mittel⸗Sohlaud bei 
Reichenbach (Oberlauſitz) von zwei dort be⸗ 
dienſteten Mägden ausgefochten worden, der 
einen ſehr ſchlimmen Ausgaug nahm, indem 
die eine Magd von der anderen, einer Polin, 
niedergeſtochen wurde und todt vom Kampf⸗ 
platz getragen werden mußte. 

(Selbſtmord.) Daß Profeſſor Geßner 
in Erlangen Selbſtmord begangen hat, 
beſtätigt ſich. Das Motiv der That ſoll darin 
zu ſuchen ſein, daß ſich bei dem Verſtorbenen 
Anzeichen eines beginnenden Gehiruleidens 
gezeigt hatten. 

(Die Rache des Schwiegerſohnes.) 
Ein tiefgekränkter Schwiegerſohn hatte in den 
letzteu Tagen an einer Hauptſtraße in Cöln⸗ 
Nippes eine ſonderbare Schauſtellung ver⸗ 
anſtaltet. Auf einem ans Fenſter gerückten, 
mit der blauen Marke des Vollziehungsbe⸗ 
amten beklebten Schrank las man die Ju⸗ 
ſchrift: „Gepfändet von meinen lieben Schwie⸗ 
gereltern, in Cöln .. Straße Nr.. wohnend.“ 
Daneben hingen die Photographien dieſer 
Schwiegereltern. 

(Die geplatzte Eiſenbahuſchiene.) 
Folgende Szeue, die ſich auf der Permaſchen 
Bahn abſpielte, ſchildert ein Mitarbeiter des 
Petersb. Herold: Ein Bahnwächter geht mit 
einem Hammer bewaffnet, die Strecke ent⸗ 
lang. „Wohin?“ frage ich ihn. „Es hat 
ſich dort unten ein Riß in der Schiene ge⸗ 
bildet,“ antwortet der Wächter. „Vor zwei 
Monaten etwa,“ fügt er erklärend hinzu. 
„Die Schiene iſt aber an den Enden noch 
heil.“ „Mau muß ſoſort den Wege⸗ 
meiſter benachrichtigen,“ ſage ich ängſtlich. 
— „Nur nicht ſo hitzig,“ erwidert er. „Wer 
wird ſich ſelber ſchädigen? Warten wir 
lieber, bis ſie ganz gufgeplatzt iſt, daun giebt 
es eine Belohnung. Für die Auffindung 
eines Riſſes giebt es keine Belohnung, wohl 
aber für die Auffindung einer ganz ger 
platzten Schiene; dafür giebt es drei, ja ſogar 
fünf Rubel.“ Man läßt die Schiene alſo 
ruhig weiterplatzen, bis fie für die Beſoh⸗ 
nungsanſprüche reif iſt — und daran hängt 
die Sicherheit auf der Bahn und das Leben 
der Reiſenden! 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 28. Januar. Den glanzvollen Abe 
ſchluß der geſtrigen Feſtlichkeiten in der 
Reichshauptſtadt bildete die Galaoper. Das 
Haus war feſtlich geſchmückt. In der großen 
Loge ſaß die Kaiſerin zwiſchen dem Kaiſer 
und dem König vom Württemberg, rechts 
vom Kaiſer folgte zunächſt die Prinzeſſtin 
Heinrich, Großherzog von Sachſen und die 
übrigen Fürſtlichkeiten. Zur Aufführung ge⸗ 
laugte die Ouverture und der 2. Akt des 
„Fliegenden Holländer.“ In der hierauf 
folgenden Pauſe hielten die Maieftäten 
Cerele. Den Schluß bildete das Ballet 
„Gavotte“ von Saint Sasus. 

Kiel, 28. Jannar. Von den bei dem 
Hauseinſturz umgekommenen Berjonen find 
geſtern Abend zwei, ein Maurer und ein 
Lehrling, von der Feuerwehr geborgen 
worden. Die Annahme, daß noch ein vierter 
unter den Trümmern begraben liegt, ſcheint 
ſich nicht zu beſtätigen. 

Baden-Baden, 28. Jannar. Der Dichter 
Wilhelm Jordan iſt heute früh plötzlich in⸗ 
folge eines Schlagaufalles geſtorben. 

Frankfurt a. M., 28. Jauuar. Die 
Meldung einiger Blätter von den in Baden⸗ 
Baden erfolgten Tode des Dichters Wilhelm 
Jordan iſt irrig. Jordan hat Frankfurt a. M. 
nicht verlaſſen und erfreut ſich des beſten 
Wohlſeins. 

München, 27. Januar. Nachmittags fand 
im königl. Reſidenzſchloſſe Galatafel beim 
Prinzregenten ſtatt. Heute Abend iſt im 
Rathhausſaale ein bürgerliches Feſteſſen ver⸗ 
anſtaltet. Der Prinzregeut fandte au den 
Kaiſer ein herzlich gehaltenes Glückwunſch⸗ 


telegramm. 
Graz, 28. Januar. Der ſächſiſche Hof 
Villa Imperial in Obermais 


miethete die 
bei Meran für läugere Zeit. 

Prof. Tizzoni, 
welcher ein Serum gegen die Lungenſchwind⸗ 


Bologna, 27. Januar. 


ſucht gefunden hat, erklärt, ſeine Entdeckung 
habe bisher nur rein wiſſenſchaftlichen Cha⸗ 
rakter und erſtrecke ſich auf Thiere, bei 
denen er günſtige Reſultate erhalten habe. 

Paris, 27. Jaunnar. In der Kammer 
theilte der Präſident mit, daß Juterpella⸗ 
tionen eingelaufen ſeien über die Politik der 
Regierung betreffend Marokko, die Vorgänge 
in Mazedonien und die Truſts. 

London, 27. Jannar. Reuters Bureau 
erfährt, das bereits gemeldete Angebot der 
venezolauiſchen Regierung, als Garantie für 
die Junehaltung der Zahlung an die drei 
Mächte 30 Prozent der Zölle von La Guayra 
und Puerto Cabello zu hinterlegen, wird 
amtlich beſtätigt. Im Prinzip iſt das An⸗ 
erbieten von den betheiligten Mächten 
angenommen worden. Es verlautet, die 
Schärfe der Blockade ſoll in dem Maße, wie 
die Verhandlungen fortſchreiten allmählich 
gemildert werden. 

Tula, 27. Jannar. Geſtern entgleiſte in 
der Nähe der Station Ponomarewo⸗Dankowo 
auf der Smolensker Linie der Rjäſau⸗Ural⸗ 
bahn ein Güterzug. Der gauze Zug ſtürzte 
von der Brücke hernnter. Von dem Zug⸗ 
perſonal wurden 3 Perſonen verletzt. Der 
Zugführer wird vermißt. 

Newyork, 28. Januar. Bei j 
fuhr ein Expreßzug rückwärts auf einen 
Lokalzug auf. Im erſteren erlitten une 
einige Reiſende leichtere Quetſchungen, 
während von den Fahrgäſten des Lokalzuges 
24 getödtet und viele andere verletzt wurden. 
Da die Wagen ſofort in Braud geriethen, war 
eine Rettung der Verletzten unmöglich. 
craniwoöriiſch für den Inhalt Feſnr. Wärkfann m Thorn. 
—— . — ———̃ ̃ ͤK— vu—— 
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Telegraphiſcher Berliner Bärfenbericht. 
128. Jan. 27. Jau. 


Graceland 


Teud. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Bauknoten p. Naſſa 216 —30 


Warſchan 8 Tage. 
ven e Kouſo = 
— 1 ö 10290 
dan iſche Konſols 3½ ¾ 102 —90 
eutſche Reil 8 8%, . 1 2-70 
Deutſche Reichsaulei 60 K. 103 00 
1155 35 18855 1 . Il. 
r. Bfan 2 0 * * 
Bojener Mans briche Br %. 
Pet Pfandbriefe 4, 7 
Urk. al Auleihe 1 
talieniſche Rente 4% .. — — 
umän. Neunte v. 1894 4% . | 86-70 
Diskon. Kommandit⸗Auktelle 
Gr. W 
arpeuer Bergw.⸗ en. . 1175-60 
anrahiitteAttien . . . . 
Nordd. Sreditanftalt-Ükiten. 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % — — 
Spiritus: 70er fofo. . 8 — — 
elzen Ma: 
Juli, 
anal = 
„Voko in Newy. 
Roggen Mai: 


——U—— 
— 
7 
© 
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wur, nicht gehandelt. 
fuhr 46 inländiſche, 56 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 28. Januar. (Städtiſcher Zentralpieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ftanden; 404 Rinder, 2030 Kälber, 1250 

Schafe, 11791 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 —.— Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 

fen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — 5 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — _; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters — ; — uli en: 1. volle 
17 höchſten Schlachtwerths — ; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 

5 gern ‚genährte 54—57. ärſen 

und Kühe: 1. vol fleischige. ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — ; 2. vollfle chige. 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſteus ſieben Jahre alt — ; 3. ältere, gus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger ant entwickelte 
jüngere Silbe und Färſen — ; 4 mäßig 
geuährte Kühe und Färſen 54—55; 5. gering 
4 rte Kühe 


und Färſen 48—53.— 
er: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 78—80; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 64—70; 3. geringe 
Saugkälber 48—54; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) — . — af e: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 71 
bis 75; 2. ältere Mafthammel! 86-67; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchaſeß 
56—64; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — . — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 56—57 
Mk.; 2. ſchwere, — Pfund und darüber (Käfer) 
— Mk.; 3. fleiſchige 53—55 4. gering ent⸗ 
wickelte 50-52; 5. Sauen 52—53 bis Mk. — 
Nach Rindern war wenig Nachfrage, etwa 240 
Stück blieben unverkauft. Der Kälberhandel ver⸗ 
lief laugſam, es blieb Ueberſtand. Schafe wurden 
nur gegen 500 Stück abgeſetzt. Der Schweine⸗ 
markt geſtaltete ſich ebenfalls laugſam und wurde 
nicht geräumt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 


Mittwoch den 28. Januar, früh 7 Uhr. 


Lufttemperatur: + 3 Grad Celſ. Wetter: 

Bewölkt. Wind: Stidweit. : 
Vom 27. morgens bis 28. morgens höchſte Tem⸗ 

ven hit ＋ 5 Grad Celſ., niedriaſte + 3 Grad 
elſius. 


s Singverein. 


Dienstag, 3. Februar. 


‚Artushof, a ‚abends 6 Uhr: 


Hente, morgens 8 ½ Uhr, ver⸗ 

ſchied fanft uach langem, ſchwerem 8 
Leiden, verſehen mit den heil. N 
Sterbejaframenten, mein innig- B 
geliebter Mann, der Rentier 
und Hausbeſitzer 


Franz Mintner - 


im 78. Lebensjahre. 5 
Dieſes zeigt, um flilles Beileid 
bittend, au 
Thorn den 28. Innnar 1903 N 
die tieftrauernde Wittwe 
Wilhelmine Mintner 
geb. Siebrandt. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend den 31. Januar er., 
nachmittags 3 Uhr, vom Traner⸗ Bi 
a Haufe, Mellienſtr. 101, aus auf; 

dem ir un. er ftatt. R 


Heute früh 6 Uhr alice 
fanft der frühere Schiffsreviſor 


Friedrich Fansche 


im 77. Lebensjahre. 
Thorn den 28. Januar 1903. 


Die Hinterbliebenen. 
Familie Henschel. 

ö Die Beerdigung findet am 30. 

d. Mis., nachmitlags 3 Uhr, von 


der Leichenhalle des altſtädt. 
Kirchhofes aus ſtatt. 


ſeitigen 


Nach Gottes unerforſchlichem 
Rathſchluſſe entſchlief ſanft am 
27. d. Mts., morgens 3 Uhr, $ 
nach unr einkägigem Kranken⸗ 
lager unſer inniggeliebtes Töchter⸗ 
chen und Schweſterchen 


Annchen 


im Alter von 3 Jahren 8 Mo- 
naten. g 
Um ſtilles Beileid bitten die 
ſchwer geprüften Eltern 
Thorn, im Jaunar 1908 


Julius Machran u. Frau.) 


Die Beerdigung findet am 
Freitag, machmittagg 3 Uhr, 
vom Tranerhanſe, Janitzeuſtr. 8, 


aus auf dem altſtädt. 
55 f dem altſlaͤdt. Kirchhofe 


Bekanntmachung. 


An dem auf Dieuſtag den 3. 
Februar d. Is. anberaumten Holz⸗ 
Heiner ese mie zu Gut 

eißhof werden außer den bereits 
angekündigten Holzſortimenten noch 
96 rm Erlen⸗Reiſig und Knüppel 
aus dem Erlenbeſtande öſtlich Fort IV 
an der Ringchauſſee zur Verſteigerung 
gelangen. 

Thorn den 25. Jannar 1903. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur öffentlich meiſtbietenden Ver⸗ 
I ae von 
14 Stück Erlen mit 6,00 Feſtmeter, 
3 Stück Rüſtern mit 1,37 Feſtmeter, 
16 Stück Birken mit 4, 17 Feſtmeter, 
2 Stiick Birnen mit 061 Feſtmeter, 
2 ser Weißbuchen mit 0,86 Feſi⸗ 
meter, 
13 Std Pappeln mit 11 16 Seite 
mete 
21 15 Weidenbandſtöcken 1. und 
2. Klaſſe, 
haben wir einen Termin angefept auf 
Mittwoch den 4. Februar er., 
vormittags 9½ Uhr, 

im Reſtaurant „Wildpark“. 

. pp. Holz wird auf Verlaugen 

dem Hilfsſörſter Herrn Neipert, 

Forſthaus Thorn, nach vorange⸗ 
gangener rechtzeitiger Meldung vor: 
gezeigt werden. 

Thorn den 2. Jannar 1903. 


Der Magiſtrat. 
Gut möbl. Zimmer, 1 527 


5180 or ns . 4 
aſel ute . 
Abendtiſch zu Haben, 6 [ 


Er eſte, 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 


1 das Vermögen des Glaſermeiſters 


Jakob Graumann in Thorn iſt 
zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, ſowie zur An⸗ 
hörung der Gläubiger über die 
Erſtattung der Auslagen und 
die Gewährung einer Vergütung 
an die Mitglieder des Gläubi⸗ 


8 aut cases der Schlußtermin 


u 20. Februar 1903, 


mittags 12 Uhr, 


vor dem königlichen Amts⸗ 


gerichte hierſelbſt, Zimmer 37, 


beſtimmt. 

Thorn den 26. Januar 1903. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des königl. 
Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 

Das Konkursverfahren über 
das Vermögen der offenen Han⸗ 
delsgeſellſchaft Alber & Schultz 
(Inhaber Rudolf Alber und 
Gustav Schultz) in Thorn, 
wird nach erfolgter Abhaltung 
des Schlußtermins hiedurch auf⸗ 
gehoben. 

Thorn den 24. Januar 1903. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Lieferung 
der -fir das Garniſonlazareth 
vom 1. April 1903 bis 31. März 
1904 erforderlichen Verpflegungs⸗ 
bedürfuiſſe ansich. 
Wein iſt am 

13. Februar 1903, 
vormittags 10 Uhr, 
Verdingungstermin im dies⸗ 
Geſchäftszimmer aube⸗ 
raumt, woſelbſt auch die Be⸗ 
dingungen zur Einſicht ausliegen. 

Desgleichen iſt um 11 Uhr 
Termin zur Vergebung der Brot⸗ 
Knochen, Küchenabgänge 
und des alten Lagerſtrohes. 


Garniſonlazareth Thorn. 
J angaverlleinerum, 
un den 30. d. Mts., 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich am königlichen Landgericht 


J bierſelbſt: 


55 Kiſten Zigarren, 
ken N freiwillig 
1 Poſten hellf. eleganter 
Samenroben u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Thorn den 28. Jauuar 1903. 
Boyke, 
Gerichtsvollzieher. 


Lehrer, 
27 Jahre alt, Amt eben niedergelegt, 
ſucht Beſchäftigung im Bureau oder 
Komptoir. Aufragen unter 8. L. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein Lehrling 


kann von ſofort eintreten. 
Hermann Rapp, 
Schuh macherſtr. 17, 
Wurſtfabrik mit elektr. Betriebe. 


Junge Damen, 


welche die feine Damenſchneiderei ſo⸗ 
wie das Zeichnen und Bufchneiden 
erlernen wollen, können ſich melden. 
Orlowske, 
akadem. geprüfte Modiſtin, 
Gerſteuſtr. 8, 1 


Junge Mädchen 


zur gründlichen Erlernung der feinen 
Dantenſchneiderei nimmt an 
I. Sobiechowska, Katharinenſtr. 7, II. 


Eine ältere Frau, | 


welche ſelbſiſtändig kocht, ſucht Stelluug | 
als Stütze. 


Angeb. unt. R. 8. an 
die Geſchäftsſtelle d. Zig. erbeten. 


Eine Aufwartefran 


zum 1. Februar geſucht 
Altſtädter Markt 4. 
Aufwärterin 
kann ſich melden Gerberſtr. 29, IL. 


11000 Mark 


ut Ablöſung von beſter Hypothek zu 
0% gef ſucht. Gefl. Angebote unter 
w. R. 200 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


50 M 


zur 2. Stelle hinter Landſchaftsgeld]! 
werden geſucht Leibitſcherſtr. 45. 


2 2 Küche, Zubehör, ſogl. 
Zinner, zu en Bu 8 


fragen Bäckerſtraſße 9, parkerre. 


Fleiſch und J 


Schumann's Paradies und Pen. 


. 


chor, Soli Es Orchester, enger Char.) 


Dab Herren⸗ 
Garderobeu⸗Geſchäft 


0 
Fritz Schneider, 
Neuſtädtiſcher Markt, 
iſt im ganzen zu verkaufen und mit 
Einrichtung und Geſchäftslokal abzu⸗ 
geben. Der Ausverkauf dauert fort 
täglich von 10—12 und 3—6. 


Eine gut erhaltene 


Uühmnuſchine 


iſt billig zu verk. bei Pslakowskl, 
Moser, Liundenſtraße 54, I. 


Empfehle: 


guten geräucherten Speck 


von Aloe b 7 fett u. mager, 
Pfg., 


feinſte Mettwurft 


nach Brauuſchweiger Art, garantirt 
reines 890 l . 
Pfd. 80 Pia 


Hermann Rapp, 
Schuhmacherſtr. 19, 
Wurſtfabrik mit elektr. Betriebe. 

Das beſte, billigſte u. ſparſamſte 
Mittel, um ſchwache Bonillon, Suppen, 
Saugen, Gemüſe u. ſ. w. angenblicklich 
zu verbeſſern und bekömmlicher zu 
W üt 


ann Münzen. In Origiwalflaſchchen 


chon von 35 Pfg. au ſtels vorräthig bei 25 


L. Dammann & Kordes, 


uh. Alb. Kordes, Delik. u. Wein, 
Altſt. Markt 31 u. Fil. Schulſtr. 
Ebenſo 
Bouillon⸗Kapſeln à 16 u. 12 Pfg. 
für je 2 Einzelportionen. 


Gemüſe⸗ Konserven 


jeden Dienſtag 5 Freitag auf 8 


dem Wochenmarkte nördlich 
Rathhauſe von meinem Wagen zu 
verkaufen. 


Casimir Walter. 
Laden und Robin 


zu vermiethen Brückenſtraße 40 
Auskunft im Keller. 


1 Zimmer, 
möblirt auch unmöblirt, ſowie ein 
Keller zur Werkſtatt, auch zu anderen 
Zwecken ſich eignend, ſofort zu ver⸗ 
miethen. Zu erfr. Hohe⸗ u. Tuchmacher⸗ 
ſtraße⸗Ecke, pt. 


2 ff. möbl. Vorderzimmer 


ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Altſtädt. Markt 27. 


Möbl. Zimmer, 


für 1 bis 2 Herren, zu vermiethen 
Seglerſtraße 7. Herzberg. 
Ein fein möbl. Zimmer v. ſogl. 
zu verm. Heiligegeiſtſtr. 19. 
Möbl. Vorderzimmer iſt von ſofort 
billig zu verm. Schillerſtr. 19. III. 
1 auch 2 zuſ. hängende, m. Z. zu 
verm., a. W. a. P. Gerechteſtr. 17, 3. 
Möbl. Zim., Kab. u. 1 
von fof. zu verm. Breiteſtr. 8 
2 g. möbl. Zimmer, m. a. 
Pe z. v. Schillerſtr. 6. 2 2. 
Gut möbl. Vorderzimmer billig 
zu verm. Araberſtr. 5. 
Ein möbl. Zimmer bill. zu verm. 
Coppernikusſtr. 39, 2. Z. erf. p. 
Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
Imöbl. Wohnung m. — 
fof. zu verm. Tuchmacherſtr. 2 
Kar: freundl. Zim. zu verm. auf 
2 8. u. Peuſ. Gerechteſtr. 17, III. 


1 5 


Möbl. Zim. z. verm. Strobandſtr. 22. 
Möblirte Zim. z. v. Schillerſtr. 19, 1. 


Shhloßſtraße 14, 3 Tr., 


eine Wohnung, 5 0 u. Zubeh., 


Srberſtuße 29 9, 3 Tt. 


eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
u vermiethen. L. Labes. 


AB ZUENHIERHEN, 7 .. 
Herrſchaftliche Wohnung, 


beftehend aus 7 Zimmern nebſt allem 

Zubehör, 2. Etage, per 1. April zu 

vermiethen. Auskunft ertheilt 
Albert Land, Baderſtr. 6, part. 


rößere 


d. Is. günſtig zu vermiethen. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſtelle dieſer Zig. 


vorzüglich find Maggi’s | 


Liebhaber-Chenter |fYehützennaug] 
für das Kaiſer Wilhelm- Denkmal. 


Donnerstag den 5. Februar, abends 8 Uhr, 
im Artushofe. 
1. „Einer muß heirathen“, Luſtſpiel von A. Wilhelmi. 
2. Koſtümgnadrille, von 4 Paaren getanzt. 
3. „Das Lied von dem Concert“, humoriſtiſch⸗deklamatoriſcher 
Vortrag. 
4. „Die Opernprobe“, komiſche Oper von Lortzing⸗ 


Nummerirte Eintrittskarten zu 2 Mk. in der B dl des Herr 
Schwartz. Programme 20 Pfg. A 


Bekanntmachung. 


Wieder hat eine Anzahl kunſtbegabler Damen und Herren die Güte, eine 


Theatervorſtellung 


zugunsten unseres Denkmalsfonds 
verauſtalten zu wollen. 

Dieſelbe findet am 
Donnerstag den 5. Februar, abends 8 Uhr, 

im Artushofe ſtatt. 

Zur Aufführung gelangen: „Einer muß heirathen“, Luſtſpiel von 
Wilhelmi und „Die Operuprobe“, komiſche Oper von Lortzing. Ferner 
wird eine Koſtüniquadrille von 4 Paaren getanzt und ein humoriſtiſch⸗ 
deklamatoriſcher Vortrag „Das Lied von dem Concert“ gehalten. 

Nummerirte Eintrittskarten zu 2 Mk. ſind in der Buchhandlung des 
Herrn Schwartz im Vorverkauf zu haben. 

Im Jntereſſe des Denkmalsfonds bitten wir um zahlreichen Bench. 

Thorn den 24. Jannar 1903. 


Geſchäftsführender Ausſchuß 
zur Errichtung eines Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals. 


Colley. Fucks. Jacobl. Kersten. Klunder. Kriwes. Maercker. 
von Rosenberg-Gruszezynskl. H. Schwartz jr. Zitzlaff. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn, Bromberger 


Vorſtadt und Umgebung die ergebene Mittheilung, daß ich am WE 
31. Jaunar d. Js8., Bromberger Vorſtadt, Mellien⸗ 


ein feines Fleiſch⸗ 
uud Wurſtwaaren⸗Geſchäft, 


ſtraſie 


erb 
e wird ſtets mein Beſtreben ſein, nur gute, ſchmackhafte 
steile und Wurſtwaaren zu den billigſten Tagespreiſen ab⸗ 
zugeben. 
Indem ich um gütige Unterſtützung meines neuen Unter⸗ 
nehmens bitte, zeichne ochachtungsvoll 


Gustav Jordan. 


Der dlesmalige große 


Inventur-Ausverkauf 


beginnt am 


2. Februar 


und wird 
dieſes mal hervorragende Vortheile bieten. 


Der Verkauf findet 
zu enorm billigen Preiſen ſtatt. 


Leinenhaus 


N. Chlebowski, Thorn. 


Breitesir, 2. Gründung 1878. 


ANDSCHUF u 
FÄRBERE GrössteAuswahlallerArten 


IF. MENZEL, ‚Handschuhe _ 


Thorn, i 


Hosenträger) 
Rreitestrasse — 


Neubau Coppernikussirasse 


find Wohnungen von 3 Zimmern, Küche und Zubehör, Läden rn 


verſchiedener Größe vom 1. April 1903 zu vermiethen. 
Emil Hell. 0. Bartlewski. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ER ift eine Wohnung, 3 


Karten 


à 3, 2 und 1 Mark 


bei 


en 


hützenhau 
2 Küche. 
Stets reichhaltige 
Frühstücks-, Mittags- 
u. Abendkarte. 
chützenhau 


"Heute, 958 8.85 6 denſe, Donneriing Abend, 


friſcht grit, . 


und Leherwürfichen 


ei - 
W. Romann, Wurſtfabrikant, 
Breiteſtraße 19. 


Jeden Donnerſtag: 


Frische Grätz, Blut⸗ 
nd Leberwürſtchen 


vorzüglicher Güte. 
. Wakarecy, 
Coppernikusſtr. 33. 


Weeiteſtraße 14, 1. Eig., 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung mit 
ſämmtlichem Zubehör vom 1. April 
1903 zu vermiethen. Kirschstein. 


Die 2. Ginge Seſlerfr. 7, 


beftehend aus 8 Zimmern und groß. 
Zubehör, iſt von ſofort zu verm. 
Herzberg. 
Verſetzungshafber iſt die 


Pohnung von 4 Zimmern 


und reichl. Zubehör vom 1. April zu 


Unftändeh. iſt meine Wohnung, 
8 Zimm. m. Zubehör und geſchützter 
Veranda, vom 1./4. 03 zu verm. 


Sup. Rehm, Brombergerſtr. 96, pt. l., 


Sehlerſtraße 2, 3. Ginge, 


Zimmer, Entree, 
Küche ꝛc., zum 1. April 1903 z. verm. 


‚Eine Heine, freundliche 


Bodenwohnung 


per 1. Jaunar zu vermiethen. 
Heinrich Netz. 


Araherſtr. 4, 1 T. 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Alkoven ꝛc. von ſofort zu verm. 
Zu erfragen Brombergerſtr. 50. 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Entree, Badeſtube, i 
Garten gelegen, it vom 1. 41 
zu vermiethen. 

M. Spiller, Mellienſtr. 81. 


Eine Wohnung 


8 


von 4 Zimmern zu verm. Schul⸗ 
ſtraße Lipinski. 
Wohnung, 4 Zim. 


Strobandſtr. h, und Zubehör vom 


1. April 1903 au ruh. Miether zu verm. 


3 Stub., Küche, Kammer 
Wohnung, u. Zubeh v. 1. April z. 
verm. F. Kempf, Mellienſtr. 95. 

Fr. ren. Wohn., 2 Zim., er 
Zub., 1. Et., Bäckerſtr. 3. Z. erf 
pt. Daſ. kl. Wohn. v. 1. 4. zu verm. 

1 Mittelwohnung und 1 kleine 
Wohnung vom 1. April zu verm. 

Heiligegeiſtſtr. 13. 

Eine Wohnung 3 Zimmer, helle 
Küche u. Zubeh., 2. Etg., ift für 370 
Mk. 505 verm. Gerſtenſtr. 12. 

nung v. ga U. reicht. 
Bi für Bo Mk. ab 1. April zu 
verm. Mellienſtraße 84, 2 Tryp. 

Drei große, helle Zimmer mit 
Eutree zu vermiethen. 

Joh. Selliner, Gerſteuſtr. 17, 2. 

Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten vou ſoſort zu verm. 

Schillerſtr. 20, I. 1 Wohnung, 
220 Mk., zu verm. Näh. daſelbſt, part. 

Wohnung für 85 Thaler zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtr. 41. 
2 Wohn. zu verm. Brückenſtraße 22. 


Gefunden 


Dienftag vormittags in der Brome 

bergerſtraße ein Siegelring. Abzu⸗ 

holen Mellienſtr. 85, im Laden. 
Täglicher Kalender. 


il 
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Wrovinzialnachrichten. 


dem unvermeidlichen Strickſtrumpf, feine Schweſter. 


ihre Plätze gewählt hatten. Außerdem ſtand eine 


ſchiedene Gläſer auf die Heimkehr des Sohnes und 


du fein, Dieſer aber, ſtill, in ſich gekehrt, zeigte nicht 
5 einmal den Schatten eines Lächelns bei den un⸗ 


Beilage zu Nr. 24 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 29. Jannar 1903. 


1 r 


Zum ſächſiſchen Hofdrama 
ſchreibt man der „Münchener Allgemeinen 
Zeitung“ aus Dresden: „Die Rückſichtsloſig⸗ 
keit der Kronprinzeſſin, ſich in Meutone als 
Fran Andre Giron anzumelden, hat ihr 
auch in den Kreiſen die letzten Sympathieen 
entzogen, die noch zu eutſchuldigen ſuchten, 
wo nichts mehr zu enlſchuldigen war. So 
ward einem ſächſiſchen Blatte geſchrieben: 
„Noch bevor der vom König Georg einge⸗ 
ſetzte Spezialgerichtshof geſprochen, betrachtet 
ſich die bisherige Kronprinzeſſin von Sachſen 
als geſchiedene Frau und aller Pflichten und 
Rückſichten ledig. Dieſen jüngſten Schritt 
dürfte keiner ihrer bisherigen Freunde und 
Anwälte gutheißen. Soviel äußeren Reſpekt 
war die Prinzeſſin dem ſächſiſchen Königs⸗ 
hauſe, ihren Eltern und dem Kaiſer Franz 
Joſeph doch unter allen Umſtänden schuldig, 
daß ſie wenigſtens bis zum Svruche des 
Gerichts ein ſo intimes Gemeinſchaftsleben 
mit Giron, wie es ſich in der Hotelbuch⸗Ein⸗ 
tragung ausſpricht, unterließ. Dieſe That 
die wie eine Herausforderung ausſieht läßt 
ſich beim beſten Willen nicht mehr durch den 
gegenwärtigen Zuſtand der Prinzeſſin er⸗ 
klären. Mau dankt es jetzt überall dem 
König Georg und auch dem Vater der Kron⸗ 
prinzeſſin, daß ſie Verſöhnungsrathſchlägen, 
die am letzten Ende doch nur zum Uebel 


hätten ausſchlagen köunen, kein Gehör 
ſcheukten und feſt entſchloſſen die aus dem 


unglaublichen Schritt der Prinzeſſin ſich er⸗ 
gebende Konſequenz zogen.“ an an = 
aus Dresden mitgetheilt wird, erging ein 
ſtrenger Befehl des Kronprinzen, in welchem 
bei Androhung ſofortiger Entlaſſung dem 
Hoſperſonal eingeſchärft wurde, alle Zeitungen 
und Beitfchriften aus dem Bereiche der 
Kinder des Kronprinzen ſorgfältigſt fernzu⸗ 
halten. Dieſer Befehl erfolgte deshalb, weil 
Prinz Georg, der älteſte, in den Zeitungen 
Nachrichten über das Schickſal ſeiner Mutter 
ſucht. Der Prinz ſoll ſehr niedergeſchlagen 
ſein und zu allen Darſtellungen, die man ihm 


giebt, ungläubig den Kopf ſchütteln. Die 
armen Kinder! 


t Aus dem Kreiſe Culm, 27. Jaunar. (Schöpf⸗ 
werk für die Amtsniedernng.) Es wird beabſichtigt, 
auch für die Amtsniederung ein Schöpfwerk zu 
erbauen. Paſſelbe wſtrde bei Althauſen in der 
Nähe von Culm zu ſtehen kommen. Herr Bau⸗ 
rath Rudolf-Culm arbeitet die Projekte aus. Es 
oll der Verſuch gemacht werden, das Stauwaſſer 

irekt aus dem Innendeich in die Weichſel zu 
ſchaffen. Die Anlage eines Polders wäre dann 
nicht nöthig. 

Schwetz, 25. Jaunar. (Holztermin. Großes 
Wohnungsangebot.) Der Reſibeſtand von etwa 
4500 Rimtr. Klobeuholz auf dem fiskaliſchen 
Holzhof in Schönau kam vorgeſtern im hieſigen 
Schltzenbauſe zum Verkauf. Da man anch in 
dieſem Verkaufstermin an den alten hohen Tax⸗ 
Preiſen feitnehalten halte, ſo wurden unr etwa 
100 Rutr. verkauft. Die hieſige Konkurrenz ver⸗ 
kauft das Holz billiger und answärtige Käufer 
aus den Weichſelſtädten beſuchen außer Culm den 
Holztermin ſchon ſeit Jahren nicht mehr. — In 
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dieſem Jahre werden außergewöhnlich viele größere 
Wohuungen hier zum 1. Juli angeboten. Durch 
mehrere Neubauten, wie auch durch Verſetzung 
einiger Beamten mit Familien iſt das Plus ent- 
ſtanden, wogegen es an kleinen Arbeiterwohnungen 
noch immer mangelt. 

Graudenz, 26. Jaunar. (Herr Superintendent 
Ebel⸗Graudenz) gedenkt nach dieſem Oſterfeſte ſeine 
Aemter als Superintendent und Pfarrer des Nord⸗ 
bezirks der Stadt Grandenz aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten niederzulegen und am 1. Juli in den 
Ruheſtaud zu treten. Herr Ebel iſt jetzt über 63 
Jahre alt und iiber 30 Jahre in Grandenz als 

farrer thätig. 3 

Noſenberg, 26. Jannar. (Sterben der Fiſche.) 
Unter dem ſtarken Eiſe unseres verhältuißmäßig 
flachen Stadtſees erſticken viele Fiſche. Vor fünf 
Jahren gingen aus demſelben Grunde faſt ſämmt⸗ 
liche Fiſche ein. An den Luftlöchern ſammeln ſich 
die Fiſche in großen Mengen an und können ſogar 
mit der Hand gefangen werden. 

Konitz, 26. Jaunar. (Wegen Beleidigung des 
Herrn Pfarrer Andre) in Br Friedland hatte ſich 
das 19 jährige Dienftimädrhen Auna Seidlitz aus 
Pr.⸗Friedland heute vor der biefigen Strafkammer 
zu verantworten. Die mehrſtündige Verhandlung 
fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 
Die Auna Seidlitz wurde wegen verleumderiſcher 
Beleidigung, begangen vor vollendetem 18. Lebens⸗ 
jahre, zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Aus dem Kreiſe Konitz, 26. Januar. (Ver⸗ 
ſchwunden) war ſeit dem 11. Januar der Arbeiter 
Lemanczyk aus Neu⸗Schwornigatz. Am Sonntag 
ſahen Leute auf dem Kirchgange nach Schwornigak 
die Tabaksdoſe des L. auf dem Karczynſee einge⸗ 
froren, und unter dem klaren Eife lag die Leiche 
des L., die man mit einem Haken herauszog. 

Marienburg, 26. Jannar. (Nene Lauben. Hoch ⸗ 
zeit mit Hinderniſſen.) Die vom letzten Lanben⸗ 
rande betroffenen Hausbeſitzer waren heute Vor⸗ 
mittag zu dem Herrn Bürgermeiſter geladen, um 
ihre Bereitwilligkeit zu erklären, die Faſſaden der 
nen auſzubauenden Laubenhäuſer nach altem Stil 
unter Beirath des Herrn Geheimen Baurath Dr. 
Steinbrecht zu errichten. Bekauntlich hat Seine 
Majeſtät der Kaiſer für jeden Lanbenfaſſadenban 
000 Mark aus feiner Schatulle bewilligt. — Eine 
Hochzeit mit n a feierte geſtern die Tochter 
des Arbeiters K. aus Vogelſang. Als das Braut- 
paar mit noch zwei Hochzeitsgäſten von Vogelſaug 


Trauung fuhr, blieb am Nogatdamm der Kutſcher 
mit der Kutſche plötzlich ſtehen und erklärte, unr 
daun weiter fahren zu wollen, wenn ihm das 
Fahrgeld ſofort eingehändigt würde. Das Braut- 
paar, das augenblicklich nicht ſoviel Geld bei ſich 
hatte, befand ſich uun in großer Verlegenheit. Es 
mußte aus der Kutſche ausgeſtiegen werden, um 
vonhauſe das nöthige Geld zu holen. Als der 
Kutſcher Zahlung erhalten hatte, fuhr er mit dem 
Brautpaar zur Kirche. 0 
Marienburg, 26. Jaunar. (Wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechens), begangen an ſeiner neunjährigen 
Stieftochter, wurde der Arbeiter Friedr. Grunwald 
verhaftet. 

Vans, 26. Januar. (Verſchiedenes.) Das amt⸗ 
liche Ergebuiß der Reichstagsſtichwahl wurde heute 
bekaunt gegeben. Von 28930 Wahlberechtigten 
haben ſich 16921 Wähler an der Stichwahl be⸗ 
theiligt. Mommſen erhielt 10472 und Bartel 
(ſozdem.) 6372 Stimmen, während 77 Zettel un⸗ 
giltig waren. Monunmſen iſt alſo mit 2049 Stimmen 
über die abſolute Mehrheit von 8423 Stimmen als 
Reichstagsabgeordneter gewählt. — Die Gerichts⸗ 
verhandlung gegen den Eiſenbahnſekretär Hewner 
mußte am Sonnabend vertagt werden, da ſich eine 
nochmalige Prüfung der Biicher und Belege als 
nothwendig erwies. — Einen eigenartigen Tod hat 
der Arbeiter Herrmaun Suter aus dem Armen- 
hanſe zu Pelonken gefunden. S. war am Sonn- 


angetrunken. Er gerieth in das Glacis vor dem 
Neugartener Thor und verwickelte ſich bei dem 


nach Marleuburg zur evangeliſchen Kirche zur] di 


tag in Danzig geweſen und hatte ſich einen Rauſch J 


Verſuch, durch einen Stacheldrahtzaun zu klettern, 
in die Drähte, ſodaß er erſticken mußte. — An 
Kohlengas erſtickt wurden am Sonntag in Zi⸗ 
gankeubergerfeld die Eigenthümer Felix Gelinski 
und Gottlieb Niewiefski in ihrer gemeinſamen 
Wohnung aufgefunden. Beide Männer, die Familien ⸗ 
väter ſind und miteinander verſchwägert waren, 
lebten von ihren Frauen getrennt. Sie hatten am 
Sonnabend den Ofen geheizt und waren in der 
Nacht infolge des ſich entwickelnden Kohlenduuſtes 
erſtickt. — Der Bonbonkochergehilfe Andreas Feld ⸗ 
keller, welcher bei feinem Oukel, dem Beſitzer einer 
Bonbon und Zuckerwaareufabrik in Stellung war, 
ſtolperte und fiel nur wenige Stufen einer Treppe 
hinunter, blieb aber ſofort todt liegen, da er ſich 
das Genick gebrochen hatte. 

Zoppot, 23. Jannar. (Elektriſche Bahn) In 
der gefirigen Magiſtratsſitzung gab der Bilrger- 
meiſter Keuntniß von den Uebernahmeverhand⸗ 
lungen der Firma Renner u. Ko. in Braunschweig 
wegen Ausbau der elektriſchen Bahn nach dem 
Großen Stern. 

Braunsberg, 25. Jannar. (Unfall.) Auf 
ſchreckliche Weiſe kam am Sonnahend der Juſt⸗ 
mann Schramm in Klein⸗Amtsmühle ums Leben. 
Er fiel in der dortigen Mühle in den Fahrſtuhl 
und wurde zerquetſcht. Der Verungliſckte hinter⸗ 
läßt eine junge Frau nebſt 2 Kindern, deren eins 
an dem Ungllckstage getauft werden ſollte. 

Pr.⸗Holland, 26. Jaunar. (Belohnung.) Der 
Regierungspräſident hat dem 5jährigen Knaben 
Guſtav Hinz, Sohn des Hofmauns Hinz aus 
Schwöllmen, für Rettung des 4jährigen Kuaben 
Guſtav Kolberg vom Tode des Ertrinkeus eine 
Prämie von 30 Mk. bewilligt. 

Ehriftburg, 26. Jamar. (In der Zwangsver⸗ 
ſteigerung) iſt das 286 Hektar große köllmiſche Gut 
Löthen nebſt Podweiken für 170 000 Mark 
an Herrn Reitzug aus Zoppot verkauft worden. 
Bisheriger Beſiber des Gutes war Herr Karl 
Tretſchack. f 

Röſſel, 26. Januar. (Ein uralter Eichenſtamm)“ 
von 22 Metern Länge und ¼ Metern Stärke iſt 
von Fiſchern in Striewo zutage gefördert worden. 
In den Aſtlöchern des Baumes befinden ſich 
allerlei verſteinerte Thiere. Um die Mitte des 
Stammes ringelt ſich eine Verſteinerung, die das 
Skelett eines unbekannten Thieres birgt. Die 


Rinde iſt vollſtändig verkohlt, während das Hol 
kerngeſund iſt. 


— —— ũ — — 


Der Urſprung der Eiche wird au 
e Vorzeit zurückgeführt, wo der Striewoer See 
noch eine Wieſe war. 

Sol dau, 26. Jannar. (Gute Konjunktur.) Ju⸗ 
folge der Verſtaatlichung der Marienburg 
Mlawkaer Eiſenbahn hat der Fleiſchermeiſter Jul. 
Wagner ſein am Bahnhöfe gelegenes Hausgrund⸗ 
ſtück für 38 000 Mark an den Fiskus verkauft. 
Vor einiger Zeit wollte W. fein Grundſtſick für 
a en Mark veräußern, konnte aber keinen Käufer 

uden. 

Königsberg, 25. Jaunar. (Todesfall.) Pfarrer 
Joſef Dilger von der allkatholiſchen Gemeinde iſt 
am Freitag im 66 


Poſen, 25. Jauuar. (Verſchiedenes.) Die Er 
gebniſſe der Stadtverordnetenwahlen des Jahres 
1902 liegen unumehr für die ganze Provinz vor. 
12 Mandate, die dadurch e wurden, daß 
die Zahl der Stadtverordneten in einigen Städten 
erhöht worden iſt, ſind ausſchließlich deutſchen 
Bewerbern zugefallen. Für 233 ausgeſchiedene 
Stadtverordnete waren Erſatzwahlen erforderlich. 
Davon befanden ſich 168 Mandate in dentichen, 
65 in bolnifchen Händen. Gewählt wurden 165 
Deutſche, 68 Polen. Die lebteren haben alſo im 
ganzen drei Sitze gewonnen, genan fo viel wie die 
Deutſchen in der Stadt Boten verloren. — Die 
Handelskammer wählte zum Vorſitzenden Herrn 
Geh. Kommerzienrath Herz und zum Stellvertreter 
Herrn Kommerzienrath Kantorowicz. — Dr. von 
Lebinski, Chefredakteur des „Dziennit Poſ.“ fol, 
wie der „Poſtemp“ berichtet, auftelle des 1 5 
von Czarlinski im Wahlkreiſe Wirſitz⸗Schubin filr 
den Reichstag kandidiren. 

Lobſens, 25 Januar. (Todesfall. Verkauf an 
die Anſtedelungskommiſſion.) Jufolge Herzſchlages 
ſlarb plötzlich der Majoratsherr von Tepper auf 
Ferguſſon. Das Maforat geht, da der Verſtorbene 
keine direkten Erben hinterläßt, auf die Seiten⸗ 
linie von Kunowski über. — Herr von Wiedebach⸗ 
Klefke hat fein Beſitzthum an die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion für 165 000 Mark verkauft, nachdem 
polniſcherſeits bereits das Angebot von 160 000 
Mark gemacht war. 

Köslin, 26. Januar. (Zu den Reichstagsneu⸗ 
wahlen.) In einer hier abgehaltenen Vertrauens⸗ 
männerverſammlung des Bundes der Laudwirthe 
wurde der Redakteur der „Pomm. Reichepoſt“ 
Herr Malkewitz Stettin als gemeinſamer Kandidat 
der konſervativen Parteien und des Bundes der 
Landwirthe aufgeſtellt. 


Eydtkuhnen. 
— (Nachdruck verboten.) 

Wer aus der oſtpreußiſchen Provinzialhaupt⸗ 
ſtadt Königsberg auf der Oſtbahn nach Petersburg 
reiſen will, muß die Greuzſtation Eydtkuhnen 
paſſiren. Hier verlaſſen die aus Preußen kommen⸗ 
den Reiſenden den Zug und begeben ſich nach er⸗ 
folgter Paß⸗ und Zollreviſion weiter in das „heilige 
Rußland“ hinein. Die Eiſenbahnſtrecke Königsberg: 
Zufterburg Eydttuhnen hat eine Läuge von 153 
Kilometer und wurde im Jahre 1860 dem öffent⸗ 
lichen Verkehr übergeben. Die Oſtbahn ſtellt die 
Verbindung der Provinz Oſtpreußen mit Berlin 
her und gilt mit Recht als die Hauplverkehrsader 
derſelben. 

Ju unmittelbarer Nähe von Eydtkuhnen 
ſchläugelt ſich läugs der Landesgrenze das Flüß⸗ 
chen Lepone dahin, welches ſich mit der Szeszuppe 
u die Memel ergießt. Vor Erbauung der Oſtbahn 

enkte ſelten ein Touriſt ſeinen Fuß in dieſe gleich⸗ 
förmige Gegend, und die Schmugglerromantik war 
ein noch wenig bekannter Begriff, weil Zoll⸗ 
plackerei den Verkehr au der Landesgrenze noch 


Er | wenig beeinflußte. 


Das wurde unn mit einem Schlage anders. 
Dort, wo ehedem nur drei Bauernhöfe geſtanden, 
wuchſen wie Pilze aus der Erde menſchliche 
Wohnungen, die über 2000 Perſonen Platz boten. 
Der Ruf Eydtkuhnens drang ſelbſt über die Grenze, 
und von allen Seiten ſtrömten Menſchen herbei, 
die in dem neuen Dorado ihr „Glück“ machen 
wollten. Der Grenzverkehr ſchlug völlig nene 
Bahnen ein, und die Inhaber zahlreicher Schauk⸗ 
lokalitäten rieben ſich vergnügt die Hände. In 
der That, Eydikuhnen mit ſeinen neuen Ver⸗ 
hältuiſſen erinnerte lebhaft an ein aus der Erde 
geſtampftes Goldgräberdorf in Kalifornien. 

Nun lehrt die Erfahrung, daß müheloſer reicher 
Gewinn die guten Sitten untergräbt. In Eydt⸗ 
kuhnen entfaltete ſich bei dem großen Güterver⸗ 
kehr zwiſchen beiden Nachbarreichen eine ungeahnte 
Spedition, Hier und da wurde den Zollgeſetzen 
ein Schuippchen geſchlagen, und das leicht erwor⸗ 
bene Geld rollte ebenſo leicht bei Spiel und Trank 
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Hei Sonnenuntergang. 


Littauiſcher Roman von M. von Wehren. 
82 Nachdruck verboten.) 


Am Abend haben ſich die Hausgenoſſen um den 
runden Speiſetiſch zum Thee verſammelt. In ſeiner 
Sofaecke ſaß der alte Herr Wilmſen, neben ihm, mit 


fe hantierte an einem Seitentiſch, bereitete im 
amowar den Thee und verſorgte wie immmer die 
ſte damit, welche ſich nach Laune und Geſchmack 


Lanze Batterie dickbäuchiger Flaſchen Meth und alten 
ngarweins aufgefahren und ſchienen ſchon ver⸗ 


glückliche Wiederkunft Rombergs geleert worden 


igen Geſchichten und Witzen, welche, von Wöge 
m beſten gegeben, die übrige Gefellichaft zu 
entiſcher Heiterkeit hinriß. 
0 Roſe war heute ganz in alter Weiſe: übermütig, 
Re ſprndelnder Laune, neckte fie ſich mit ihrem 
uicht Onkel und Romberg, ſelbſt Tante, blieben 
den derſchont: fie lachte oft bell auf wie ein Kind, 
alte lan ein ſchönes Spielzeug gebracht hat. Der 
Kin, Herr hatte längſt die ungewöhnliche Miß⸗ 
aug an Romberg beobachtet und brach nun los: 


in c Was iſt mit Ihnen, Herzensfreund? Jumer 
mein Men, der Wein unberührt! Schmeckt Ihnen 
ö Alter Tokaver nicht? Sie kommen mir ganz 
Gang vor. Wer weiß. Kinder, was der die vers 
iſt! Nacht angerichtet bat und was ihm pafftert 
wird, daß ſind Abenteuer, die er uns nicht erzählen 
ſchnedend nun figt der Heuchler ganz unſchuldig und 
Ibet Geſichter.“ a 
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„Leugnen Sie nicht, es iſt nicht richtig mit 
Ihnen! Wahrſcheinlich iſt Ihnen die Waldfee be⸗ 
gegnet und bat Sie behext!“ 

„Zerkratzt hat ſie mich, meine Herrſchaften, wie 
Sie an der Runenſchrift in meinem Geſicht ſehen, 
weil ich mir erlaubte, in ihrem Gebiet zu über⸗ 
nachten, und von dieſem Kampf mit überirdiſchen 
Gewalten fühle ich mich noch etwas matt. Eigentlich 
ſollte ich mich ſchäuen, es einzugeſtehen: früher war 
das anders, da machten mich Strapazen, lange Fuß⸗ 
touren immer widerſtandsfäbiger.“ 

„Es iſt für mich augenblicklich ein großer Genuß, 
in Ihrer Mitte zu ſitzen und zuzuhören; inzwiſchen 
kommt ſchon die gute Laune wieder. Es muß ja 
es einmal Aprilwetter fein, nicht wahr, Fräulein 

oſe?“ i 


„Meine ich nicht, jetzt im Herbſt, wo das Wachs⸗ 
tum nicht mehr geſchädigt werden kann durch zuviel 
Regen oder Sonnenſchein. Die büftere Nacht der 
Herbſttage kommt wohl erſt im November, warum 
ſie jetzt ſchon uns vor Augen führen?“ 

„Sie ſind mir alſo auch böſe, Fräulein Roſe? 
Am Vormittag, meine Freunde, war meine Schülerin 
ziemlich rebelliſch aufgelegt; darf ſich der Lehrer das 
gefallen laſſen, alter Herr?“ 

„Mich, beſter Freund, laſſen Sie aus dem 
Spiel; ich habe vergeſſen, was in der Zeitperiode 
Komment iſt.“ 


„Nun, daun muß ich mich beſcheiden oder mir 
ſelbſt Genugthuung ſchaffen. Haben Sie gar keine 
Angſt vor mir, Fräulein Roſe?“ 


„Nein, Herr Romberg, Sie ſind zu gerecht, um 
mich für etwas zu beſtrafen, was nach meiner Anſicht 
keine Strafe verdient. Kann ich Ihnen überdies eine 
Taſſe Thee einſchenken ?“ 


„Gewiß, ich warte ſchon ſehnſüchtig auf meine 
Portion, um ſpäter den herrlichen Ungarwein zu 
verſuchen, der von vorzüglicher Güte iſt.“ 

„Wohl auch geſchmuggelt, Herr Wilmſen?“ 
fragte ſcherzend Wöge. 

„Wahrſcheinlich, wenn ich auch nicht direkt be⸗ 
teiligt bin. Der Zoll iſt zu boch, ſodaß wir nächſtens 
alle zum Schmuggeln greifen werden, um etwas 
Ordentliches zu erhalten. Dieſer iſt aus polniſchen 
Kloſterkellern berübergekommen und ſehr alt. Die 
Frauzoſen haben tüchtig darnach geſucht und der 
Mühle manchen Schaden zugefügt, da man ihnen 
den Weinvorrat verraten hatte. Sie fanden aber das 
Verſteck nicht und ſo ſoll es auch bleiben, nicht wahr, 
Karl, wenn ſie mich auf dem alten Friedhof ein⸗ 
graben und Du aus Ruder kommt.“ 

„Ach, Vater, daran denke nur noch lange nicht.“ 

„Nun, wie Gott will, mir ſolls recht ſein, wenn 
Du nur etwas Inftiger würdeſt. Sitzt der Junge 
da, fein fittſam wie ein zimperliches Mägdlein. 
Wozu habe ich Dich fortgegeben? Doch nicht, um 
Dich und uns totzuſchweigen, ſondern um uns zu 
unterhalten. Das iſt eine ſakramentiſche Manier, 
das ewige Stilleſeinl“ Der Alte fuhr ſich erregt mit 
dem Taſchentuch über das erhitzte Geſicht. 

„Aber Vater, warum bringſt Du mich in den 
Vordergrund?“ a a f 

„Weil ich Dein Weſen nicht ertragen kann. Du 
gehörſt eigentlich nicht unter Menſchen, die froh und 
beiter find, ſondern in das Trappiſtenkloſter!“ 

„So tadle doch nicht immer au mir herum, das 
iſt doch nicht angenehm und ganz intereſſelos für 
die andern. Es bedarf einiger Anregung bei mir, 


um warm zu werden; ſo ſchlimm, wie Du es aber 
machſt, iſt es doch nicht. Ich kann doch meine Natur 
nicht gewaltſam ändern!“ 


. . ne a a a Te U ETENEEN BER  eu— 


„Leider, und das regt mich immer ärgerlich auf 
Wenn Du nur einmal einen dummen Streich machteſt! 
Biſt doch keine alte Jungfer! Ich glaube, Junge 
Du haſt noch nie ein Mädchen geküßt!“ 

„Alle Wetter, den Vorwurf würde ich mir nicht 
machen laſſen, junger Herr, ohne das Gegenteil zu 
beweiſen!“ rief Wöge in ungebundenſter Weinlaune 
„Uebrigens glaube ich, Herr Wilmſen, wird er Sie 


nicht zum Zeugen nehmen, wenn er die Abſicht Vat. 


es auszuführen.“ 


Der junge Mann errötete bis an die Stirn. 


ſchwieg aber. 

„Aber Bruder, was find das für Reden! Wohiy 
find die Herren geraten? Ich halte dieſe Art den 
Unterhaltung in Gegenwart uuſerer Nichte nicht für 
vaſſend, Du ſetzeſt das Kind nur in Verlegenheit.“ 

„Na, Alte, Du biſt komiſch und ſcheinſt die 
jungen Mädchen falſch zu beurteilen. Ein Küßchen 
in Ehren kann niemand wehren. Wenn ich Karl 
wäre, wollte ich ſchnell unſeren Sauſewind dieſe 
Wiſſenſchaft lehren.“ 

Romberg rückte unruhig auf ſeinem Stuhl hin 
und her und fein bleiches Geſicht färbte ſich ein 
wenig. Wöge lachte bell auf: 

„Ja, ich verſuchte es auch, wenn ich das Glitg 
hätte, der Vetter von Fräulein Roſe zu ſein.“ 


„Und ich bin überzeugt, mein Herr, daß Sir 


dieſen gewagten Scherz nicht ausführen würden; um 
in dieſer Weiſe vorzugehen, gehören andere als 
Vetterrechte.“ 

Ihre Augen hatten einen wunderbaren Ausdrug 
angenommen; einen Augenblick ſtreiften fie Romberg 
er traumverloren und glückſtrahlend vor ſich 

RS 


in zweifelhaften Lokalen dahin. Die öffentliche 
Moral ſtand auf einer niedrigen Stufe, weil ge 
wiſſe ſkrupelloſe Abenteurer den Ton angaben und 
anrſichige Elemente ſich dazu geſellten. Ja — ſeid 
umſchlungen — Ruſſen, Preußen! Die beſſer 
Denkenden ſchüttelten zu ſolchem Leben und Treiben 
das Haupt und erſt allmählich gelang die Hebung 
der Moral dieſer zuſammeugewürfelten Menſchen⸗ 
menge. — 

Vor etwa 20 Jahren machte Kronprinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen (der nachmalige Kaiſer 
Friedrich III.) über Eydtkuhnen eine Reiſe nach 
Rußland. Bei der damaligen Einrichtung des 
kleinen Bahnhofs mußte er den Warteſaal 3 Klaſſe 
durchſchreiten, um in das Fürſteunzimmer zu ge 
langen. Schwül ging die Luft, und die Sonne 
brannte heiß. Im Warteſaal ſaßen die Honora⸗ 
tioren Eydtkuhnens in Hemdsärmeln, die Beine 
auf Tiſchen und Stühlen und ließen Sektpfropfen 
nach der Decke knallen, ohne vom Kronprinzen 
Notiz zu nehmen. g 

Dieter, jo nachſichtig und leutſelig er auch unter 
Umftäuden zu fein pflegte, ſchritt mit gerunzelter 
Stirn durch den Raum und konnte dies abſtoßende 
Bild mit dem wüſten Treiben nicht mehr ver⸗ 
geſſen. Dieſer Uebermuth mußte beſtraft werden, 
und ſo wurde unverzüglich auf allerhöchſte Ein⸗ 
wirkung bin, den Eydtkuhner Speditenren die 
direkte Spedition nach Rußland entzogen. D 
dorthin beſtimmten Waaren wurden von Juſter⸗ 
burg direkt nach Wirballen kartirt und die unaus⸗ 
bleibliche Folge dieſer Maßregel war der Zuſam⸗ 
menbruch mehrerer Spediteure, die im Vertrauen 
auf die goldene Zeit zu ſehr auf ihren Kredit ge⸗ 
baut hatten. Später wurde zwar die Spedition 
im öffentlichen Verkehrsintereſſe wieder von Eydt⸗ 
kuhnen aus bewirkt; aber am Berliner Hofe iſt 
3 auſcheinend noch heute nicht 
vergeſſen. 

Als nämlich der deutſche Kronprinz auf ſeiner 
gegenwärtigen Reiſe nach Rußland den Bahnhof 
Eydtkuhnen paſſirte, hofften die Bewohner, der 
Kronprinz werde in Ehdtkuhnen halten und um⸗ 
Reigen; aber der Zug fuhr zum Erſtaunen des 
Vublikums durch, und der Kronprinz beſtieg erſt 
auf dem ruſſiſchen Bahubofe Kibarth den ruſſi⸗ 
ſchen Hofzug. Aufangs hatte die Abſicht beſtauden, 
dem Kronprinzen den ruſſiſchen Hofzug in Eydt⸗ 
kuhnen zur Verfügung zu ſtellen. Das Berliner 
Hofmarſchallamt ließ aber jene Anordnung 
aufheben. 


—. 
eo 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 29. Jannar. 1897 + F. Mar⸗ 
tini zu Frauenfeld, Erfinder des Martinigewehres. 
887 * Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen, Sohn 
des deutſchen Kaiſers. 1860 F Ernſt Moritz Arndt, 
deutſcher Patriot. 1851 Beſetzung Hamburgs durch 
die Oeſterreicher. 1826 * Lonfs Favre, der Er⸗ 
bauer des Gotthardtunnels. 1814 Napoleon greift 
Blücher bei Brienne an. 1784 * Daniel Auber, 
berühmter franzöſiſcher Opernkomponiſt. 1763 * 
J. G. Seume zu Poſerna, Sachſen, hervorragender 
Schriftſteller. 1613 Frieden zu Knuäred zwiſchen 
Schweden und Dänemark.] 1499 * Katharina von 
Bora, Luthers Gattin. 


Thorn, 28. Januar 1903. 

— (Die Kaiſergeburtstagsfeier) nahm 
ſteru am Nachmittag und Abend den gewohnten 
erlauf. Um 4 Uhr fand im Artushof das offizielle 
Feſt mahl ſtatt, au welchem ſich gegen 200 Per⸗ 
ſonen bethelligten; außer der Haupttafel, an 
welcher die Spitzen der militäriſchen und Zivilbe⸗ 
hörden Platz genommen hatten, waren 4 Längs⸗ 
tafeln aufgeſtellt. Während der Tafel konzertirte 
eine gemiſchte Kapelle. Den Kaiſertoaſt brachte 
der Gouverneur Herr Generalleutnant v. Roſen⸗ 
berg⸗Gruszezyuski in ungefähr folgenden 
Worten aus: Meine Herren! Wir, die wir uns 
hier verſammelt haben, wiſſen, was wir von ein⸗ 
auder zu halten haben, willen, daß wir, Uniform 
und Zivil, uns eins fühlen als gute Patrioten, 
die tren ſtehen zu Kaiſer und Reich, zu ihrem 
königlichen Herrn. Uns beſeelt aber heute eine 
beſondere Dankbarkeit gegen Gott, daß er uns 
gerade dieſen Kaiſer wieder ein Jahr erhalten hat, 
und wir bitten Gott den Herrn, den Kaiſer auch 
im nenen Lebensjahre zu ſegnen. Meine Herren, 
wir wollen uns durch die Anfeindungen, die in 
letzter Zeit gegen das geſalbte Haupt des Kaiſers 
gerichtet waren, nicht irre machen laſſen. Wir 
wiſſen, was wir an ihm haben, eine Zierde des 
Thrones, einen Herrſcher von hohen Gaben, um 


—— = Beer nee Te nenn — 


den uns andere Völker beneiden. Sein ganzes 
Streben iſt auf das gute gerichtet, Drau, 

Ordnung herrſche im Staate und dem Elend ge 
ſteuert werde. Seinem Volke deutſches Weſen 
und deutſche Religioſität zu erhalten, iſt ſein 
thätiges Bemühen. Ein Beſchützer des Friedens, 
der Kunſt und Wiſſenſchaft, des Handels und der 
Gewerbe, weiß er doch das Rüſtzeug des Krieges, 
Heer und Marine, kraftvoll zu erhalten, die Macht 
zu Waſſer und zu Lande zu wahren und zu 
mehren. Ju dieſen Beſtrebungen wollen wir ihm 
treu zur Seite ſtehen. Wir bitten Gott, daß er 
den Kaiſer erhalten, Kummer und Leid von ihm 
feruhalten möge. Unſere Wilnjche laſſen Sie nus 
zuſammenfaſſen in den Ruf: Seine Maſfeſtät, 
unſer allergnädigſter Kaiſer und Herr, hurrah! 

Sobald die Dämmerung eintrat, begann die 
Illumination der Hänſer und Läden. Die ge⸗ 
waltige Kaiſerkrone aus Gasflammen, die am 
Rathhauſe prangte, ſowie mehrere zierliche Kronen 
und Adler aus elektriſchen Flammen an einigen 
Geſchäftshänſern der Breitenſtraße machten einen 
hübſchen Effekt. Sehr ſchön war auch die 
Illumination der Kaſernen und mehrerer Privat⸗ 
häuſer am Wilhelmsplatz. Am nenftädtiichen 
Markt war Haus bei Haus illuminirt. Auf dem 
Dache der Kaſerne des Fußartillerieregiments 
Nr. 11 wurden Magueſiumfackeln abgebrannt, die 
weithin ihren Schein ſandten Es iſt zu verzeichnen, 
daß ſich auch in dieſem Jahre polniſche Geſchäfts⸗ 
inhaber wie an der Ausſchmückung der Schan⸗ 
fenfter jo auch an der Illumination betheiligten. 
In Mocker erſtrahlten nur vereinzelte Häuſer 
im Lichterglanz. Einen glänzenden Eindruck da⸗ 
gegen machte wieder die Illumination in Podgorz. 
Man ſchreibt uns darüber: Es ſchien, als ob es 
in Podgorz nur einen Wunſch und ein Ziel in 
dieſer feierlichen Stunde gäbe. Faſt nicht ein 
einziges Fenſter war dunkel. Die Brauerei, ſowie 
einzelne Geſchäfte ſahen geradezu prächtig aus, 
ebenſo die Familienhäuſer. Gegen 8 Uhr abends 
durchzogen unter frohem Liederklaug die ver⸗ 
ſchiedenen Kompagnien auf dem Wege nach ihren 
Feſtlokalen unſeren Ort. Kurze Zeit darauf hörte 
man bis auf die Straße hinaus aus den ver ⸗ 
ſchiedenen Sälen donnernde Hochs die Luft durch ⸗ 
dringen und bald zeigte lautes Händeklatſchen 
und fröhliches Gelächter, daß die bunten Jungen 
es verſtanden, ihre Gäſte, von denen beſonders 
das weibliche Geſchlecht zahlreich vertreten war, 
zu beluftigen. Auf einzelnen Stellen wurden ſo⸗ 
gar recht gediegene Sachen geboten. 

Zum Kommers im Beamtenverein 
hatten ſich abends ca. 60 Beamte im rothen Saale 
des Artushofes eingefunden. Herr Rechnungsrath 
Radke begrüßte die Erſchienenen und ertheilte 


ſogleich das Wort Herrn Mittelſchullehrer Dreyer,] Juf.⸗R 


der den Kaiſertoaſt ausbrachte, etwa folgendes 
ausführend: Kein Tag ſei geeigneter, die Zu⸗ 
ſammengehörigkeit der Beamten zum Ausdruck zu 
bringen als der Kaiſersgeburtstag, der Veran⸗ 
laſſung gebe, dem „erſten Diener des Staates“ 
Huldigungen darzubringen. 
Herz eines jeden Unterthanen hoch an dieſem Tage, 
ſo hebe ſich die Bruſt der Beamten in dem Be⸗ 
wußtſein: Wir find nothwendige Glieder im Staats⸗ 
organismus. Redner geht auf die Stellung Dentſch⸗ 
lands zu den übrigen Weltreichen näher ein und 
eigt, wie die Hohenzollern ihm dieſe Macht; 
ellung gegeben, Kaiſer Wilhelm II. bemüht ſei, 
dieſelbe feſter zu begründen. Auf den Charakter 
unſeres Landesvaters übergehend, bezeichnet Redner 
denſelben als ein Produkt ſeiner Erziehung, die 
ſich nicht in höfiſcher Abgeſchloſſeuheit vollzogen 
habe. Werthvolle Beobachtungen über des deutſchen 
Mannes Fühlen und Wollen habe der Kaiſer 
dadurch gemacht zum Segen feiner Unterthanen. 
Freimüthig ſpreche er feine Ueberzeugung aus, zu⸗ 
weilen in harten Worten, gewiß nicht, um zu ver⸗ 
letzen, ſondern um Schäden zu heſſern, und in der 
zuverſichtlichen Annahme, deutſche Männer müſſen 
die Wahrheit ertragen können. Der Kaiſer ſei ein 
Freund der Friedensarbeit auf gewerblichem und 
klluſtleriſchem Gebiete, ein ater der ſozial 
Schlechtgeſtellten. 

„Wie Wilhelm ſchwertgewaltig,. 

Wie Friedrich friedensmild, 

So kraft⸗ und lichtgeſtaltig 

Erſtrahlt ſein Kaiſerbild. 

Drum ſchwören wir aufs neue, 

Von heil'ger Glut durchloht, 

Dir, Kaiſer, Lieb' und Trene, 

Ja, Treue bis zum Tod!“ 
Mit dieſem Dichterworte ſchloß die Rede, um 
daun in dem begeiſtert aufgenommenen Kaiſer⸗ 


daß! 


Schlage ſchon das] R 


hoch auszuklingen. Der Kommers nahm einen 
ehr ſchönen Verlauf, da auch „der Sänger, der 
Bringer der Luſt“ nicht fehlte, ein Chor nämlich, 
der ſich aus Mitgliedern aller Vereine, ſelbſt des 
Mockeraners, zuſammenſetzte und die Verſamm⸗ 
lung durch mehrere ſehr gelungene Vorträge er⸗ 
vente, Die Fidelität wurde gewürzt durch eine 
Reihe von Konplets, die in Sang und Vortrag 
gleich ansgezeichnet waren. Eine der Strophen 
lautete: „Ein Mädchen, ſehr emanzipirt, das 
ſprach: Ich will ftndiren! will alles wiſſen — und 
der Welt werd' ich daun imponiren. Sie ſprach: 
Ich bin kein ſchwaches Weib, kann mich mit 
Männern meſſen! Da kam ein hübſcher Freiers⸗ 
mann, und alles war vergeſſen. Sie wollt' der 
gewann Welt gefallen. und fie gefiel nur einem; 
e wollt es zu was großem bringen — und bracht 
es zu was Kleinem.“ Zu ſchuell enteilten die 
een a nur re Als die 
etzten Feſttheilnehmer aufbrachen, war 
Liege 8 alichrel ron 
uf den Kompagniefe eiten, mit we 
die Garniſon den Feſttag beſchloß, ging es en 
hoch her und erſt der anbrechende Morgen brachte 
den Feſtesjubel zum Ausklingen. Jeder Saal in 
der Stadt ſowie in den Vorſtädten und Vororten 
war geſtern Abend ausſchließlich für die Kaiſers⸗ 
geburtstagsfeier unſerer Marziiinger belegt. Trotz⸗ 
dem es der Säle eine ganze Menge ſind, reicht 
ihre Zahl doch für die ganze Garniſon nicht aus 
und fo iſt mit den militäriſchen Mannſchaftsfeſten 
ſchon einige Tage vor dem 27. Jannar begonnen 
worden und ſie werden auch noch einige Tage 
nachdauern. Die diesjährige Kaiſersgeburtstags⸗ 
feier hielt ſich bei uns im Rahmen der Vorfahre 
und hatte vielleicht noch eine größere Autheil- 
nahme der Bevölkerung aufzuweiſen, was zu einem 
Theile dem . Schauſpiel der großen 
Parade zuzuſchreiben iſt. Es wäre zu wilnfchen, 
daß dieſe auch in Zukunft als Höhepunkt des 
militäriſchen Feſtprogramms dem Kaiſersgeburts⸗ 
tag ein beſonderes feſtliches Gepräge giebt. 

— (Perſonalveränderungen in der 
Armee.) Die vollſtändige Liſte der aus Anlaß 
von Kaiſersgeburtstag erfolgten Beförderungen 2c. 
iſt für die Garniſon folgende: v. Boſe, Oberſt 
z. D. und Kommandant des Fußartillerieſchieß⸗ 
platzes Thorn, der Charakter als Generalmajor 
verliehen. Frhr. v. Wilezeck, Oberleutnant im 
9. weſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 176, unter Beför⸗ 
derung zum Hauptmann zum Kompagniechef er⸗ 
naunt, vorläufig ohne Patent und unter Verſetzung 
in das Niederrhein. Füſ.⸗Rgt. Nr. 39. v. Krauſe, 
Oberleutnant im 9. weſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 176, 
zum überzähligen Hauptmann befördert. Schmidt, 
Hauptmann und Kompagniechef im 9. weſtpreuß. 
Juf.⸗Regt. Nr. 176, in das 2. Elſäſſ. Pionier⸗ 
bataillon Nr. 19 verſetzt. v. Zepelin, Hauptm. 
und Komp. Chef im Greu.⸗Regt. König Friedrich 
Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, in das Juf.⸗Regt. 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 verſetzt. Zu Oberlent- 
nants befördert die Leutnants Kolbow, im Juf.⸗ 
egt. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 und Trapp im 
9. weſtpreuß. Jufanterieregiment Nr. 176, kom⸗ 
mandirt als Aſſiſtenten bei der Gewehrprilſungs ⸗ 
kommiſſion. v. Uckermaun, Rittmeiſter und 
Adjutant der 4. Kavalleriebrigade, als Eskadrons⸗ 
chef in das Ulan.⸗Regt, von Schmidt (1. Pomm.) 
Nr. 4 verſetzt. Kruft, Oberleutnant in der 
Verſuchskompagnie der Art.⸗Prüfungskommiſſion, 
in das 2. DN Fußartillerieregiment Nr. 15 
verſetzt. Jenſch. Leutnant im weſtbreuß. Pionier⸗ 
bataillon Nr. 17, zum Oberlentnant, vorläufig ohne 
Patent, befördert. Zu Leutnants befördert die 
Fähuriche Evers im 1. weſtpreuß. Fngßartillerie⸗ 
regiment Nr. 11, mit Patent vom 22. Juni 1901 
und Knobel im 2. weſtpreuß. Fußartilleriere⸗ 
giment Nr. 15. Zum Fähnrich befördert Unter⸗ 
offizier Borkowski im Jufauterieregiment von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. Die Wallmeiſter 
Albrecht und Schwarz in der 2. Jugenieur⸗ 
inſpektion zu Feſtungsbanlentnants befördert. 
Im Beurlaubtenſtande: Zu Leutnants der Reſerve 
defördert die Vizefeldwebel Koenig n 8 
und Büttner (Poſen) des 2. weſtpreuß. Fuß⸗ 
artillerieregiments Nr. 15 und Krug (Stade) des 
weſtpreuß. Pionierbataillons Nr. 17. 

— (Perſonalien von der Schule.) Ber 
ſetzt ſind die Lehrer Berg in Brattian, Kreis 
Löbau, nach Podgorz, Kreis Thorn vom 1. 4. 03 
Zill in Falkenwalde, Kreis Schlochan, nach Thorn 
vom 1. 4. 03. Krauſe in Bagniewo, Kreis Schwetz, 
nach Mszanno, Kreis Strasburg vom 1. 2. 03. 
Lecus in Schönſee, Kreis Briefen, nach Charlotten⸗ 
burg vom 1. 4.03. Durau in Poln.⸗Okonin, Kreis 


— 


Tuchel, an die Präparandenauſtalt in Charlotten⸗ 
burg vom 1. 4. 03. Der Oberlehrer Dr. Kuhn in 
Thorn an die Viktoriaſchule zu Graudenz vom 
1. 4. 03. Die Lehrerin Wannmacher in Thorn 
nach Mocker, Kreis Thorn vom 1. 2. 08. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der Inſpektor Gerhard in Browina iſt als Guts⸗ 
vorſteherſtellvertreter für Browina und Zeugwirth 
vom königl. Landrath beſtätigt worden. : 

— (Batentlifte), mitgetheilt durch das inter» 
nationale Patentburean von Eduard M. Goldbeck 
in Danzig. Auf eine Fallſcheibe iſt von Otto Schütte 
in Czersk Weſtpr. ein Patent angemeldet worden. 
Gebrauchsmuſter ſind eingetragen auf: Finger⸗ 
ringbügelhahn au Gefäßen zum Spülen des Binde⸗ 
hautſackes des Auges für Dr. Hermann Poſt in 
Strasburg Weſtbr.; Schreibtiſch mit verdreh⸗ 
baren Schränken für W. Eugelbrecht in Königs⸗ 
berg i. Pr.; unten geſchloſſenes, oben mit Muffe 
verſehenes Standrohr mit einander gegenüber in 
gleicher Höhe liegenden, iiber dem Boden münden⸗ 
den Stutzen für Arthur Wichulla in Königs⸗ 
berg i. Pr. Für Siegfried Löwenſtein in Lange 
ſuhr iſt ein Waarenzeichen (Rabattmarke) für 
Kolonial- und Materialwaaren u. dergl. einge⸗ 
tragen worden. 

— (Paradies und Peri“.) Ueber das 
Oratorium „Das Paradies und die Peri“, welches 
der Singverein am 7. Februar zur Aufführung 
bringt, dürfte folgende nähere Mittheilung von 
Jutereſſe für unſer muſikliebendes Publikum ſein: 
„Das Paradies und die Peri“, deſſen erſte Auf⸗ 
führung, am 4. Dezember 1813 im Gewandhauſe 
zu Leipzig erfolgte, ift das merkwürdige Werk, mit 
welchem Schumann der Geſchichte der Oratorien 
eine neue Wendung gab und fie in das weltliche 
hinüberleitete. Häudel's „Alexanderfeſt“ und fein 
„Allegro“, „Hergeles“, „Semele“ „Acis“ kommen 
nicht inbetracht. Die „Jahreszeiten“ Haydu's 
ſtehen in ihrer Zeit als ganz vereinzelter Verſuch 
da, Sie ſuchen außerdem durch eine Reihe kirch⸗ 
lich⸗ oder chriſtlich⸗religiöſer Chöre den Zuſammen⸗ 
Haug mit dem geiſtlichen Oratorium zu bewahren. 
Erſt mit Robert Schumann tritt das weltliche 
Oratorium in Reih und Glied der gleichberechtig⸗ 
ten und regelmäßig gepflegten Kunflwerke. Das 
„Paradies“ iſt die erſte Kompoſition in den großen 
zuſammengeſetzten Vokalfſormen, die Schumann, 
im Liede und der Sinfonie bereits erprobk, unter⸗ 
nahm. Die großen Schwierigkeiten, die dieſem 
erſten kühnen Verſuche auf dieſem Gebiete ent⸗ 
gegentraten, hat der Komponiſt aber durch ſein 
muſikaliſches Talent glänzend beſiegt. Feinfühlig 
und ähnlich wie Händel in ſolchen ſchwierigen 
Fällen handelt, hat Schumann „Paradies und 
Peri“ nicht als Oratorium, fondern ohne Gattungs⸗ 
bezeichnung veröffentlicht. Die Dichtung, einem 
Abſchnitt aus Th. Moore's Epos „Lalla Rookh“ 
entnommen, bringt im orientaliſchen Gewande 
eine ſchöne, allgemein menſchliche Idee zur Er⸗ 
ſcheinung. Eine reuige Peri — das iſt der Name 
der gefallenen Engel des indiſchen Himmels —, 
welche fich in Sehnſucht nach dem verlorenen Para⸗ 
dieſe verzehrt, erhält das Verſprechen, daß ihr die 
Pforte zum Eden wieder geöffnet wird, wenn ſie 
des Himmels liebſte Gabe zu finden und zu bringen 
vermag. Das erſtemal glaubt fie dieſe geheimniß⸗ 
volle Gabe in einem Tropfen von dem Blute eines 
Helden gefunden zu haben, der für die Freiheit 
geſtorben. Abgewieſen, kehrt fie zum zweiteumale 
mit dem letzten Seufzer einer Jungfrau zurück, die in 
reiner Liebe mit ihrem Bräutigam den Tod netbeilt. 
Beim drittenmale gelingt es ihr: die Thränue 
eines venigen Sünders iſt es, welche der armen 
Peri endlich den Einlaß verſchafft. Der Gang 
dieſer beſcheidenen Geſchichte führt ins Paradies, 
er führt zu irdiſchen Szenen, welche die Fantaſte 
und das Herz ergreifen. Schumann war von 
dieſer lieblichen Hauptgeſtalt in einem Grade er⸗ 
griffen, der auf ſeine Kompoſition einen großen 
Einfluß geübt bat. Der größte Theil iſt in einem 
emprinbiemner melodiſchen Stile gehalten. Das 
einfache Rezitativ iſt in dieſer Muſik ganz ausge⸗ 
ſchloſſen. Eine melodienreichere und Lieblichere 
Kompoſition als dieſes Werk hat das 19. Fahre 
hundert kaum geſehen. Das Werk iſt nach 
Händel'ſcher Art in drei Abtheilungen gegliedert. 
Unter dieſen iſt der erſte Theil der reichſte und 
muſikaliſch mannigfaltigſte. Schumann's melodi⸗ 
ſche Kraft hat nie einen größeren Triumpf ge⸗ 
feiert als in „Paradies und Peri“. Unter den 
Sologefängen der Peri find zwei Nummern von 
Sete Zuſchnitt. Sie ſuchen auf intereſſante 
Weiſe die Methoden der Arie und des Liedes zu 
vereinen. Die Mehrzahl der Chöre hat wuchtigere 
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Bei Sonnenuntergang. 


Littauiſcher Roman von M. von Wehren. 
33] Machdruck verboten.) 


„Nun, das iſt eine eigentümliche Auffaſſung von 
Dir, Roſe“, fuhr erregt der junge Wilmſen auf, und 
ſeine Stimme klang beleidigt. „Das iſt doch von 
Dir eine Schroffheit, an die mich Deine Schweſtern 
nicht gewöhnt haben. Bin ich Dir ſo gleichgiltig 
und unangenehm?" 


„Sprich nicht fo unklug, Karl, das nimmt der 
Sache das ſcherzhafte Gepräge, was Onkel doch nur 
bezweckt hat. Du haſt mich ſelbſt als Kind nicht an 
dergleichen Liebkoſungen gewöhnt, und jetzt habe ich 
die Kinderſchuhe doch wohl abgelegt.“ 

„Jawohl, Roſel, Du wirſt in acht Tagen ſiebzehn 
Jahre alt“, fuhr die Tante dazwiſchen. 

„Na, eben deshalb“, brummte der Onkel, „da 
heiraten bei uns Littauern ſchon die meiſten Dirnen.“ 


„In Berlin auch“, rief Wöge dazwiſchen, „wenn 
ſie nicht häßlich wie die Nacht oder arm wie die 
Kirchenmäuſe find.“ 

„Siehſt Du, Sauſewind“, wandte ſich der alte 
Herr an ſeine Nichte, das angeregte Thema mit 
merkwürdiger Zähigkeit verfolgend. „Willſt Du denn 
nie heiraten und ohne einen Mann zu küſſen ins 
Grab ſteigen, Kleine?“ 

„Das ſind Herzensfragen, einziger Oheim, die 
kann ich Dir jetzt beim beſten Willen nicht beant⸗ 
worten; wirſt darauf wohl noch etwas warten müſſen. 
Du erhältſt aber jetzt ſchon einen innigen Kuß von 
Deiner Nichte, mein allerbeſter alter Ohm! Höre 
aber unn auch auf, Deinen Sauſewind zu ärgern, 
ſonſt gebe ich fort und laſſe Dich allein.“ Dabei 
dog fie ſich über die Sofaecke und legte ihr Köpfchen 


an des Onkels Wange, während ihre Lippen ſeine 
Stirn berührten. 


„Da, nun geht ſie mir ans dem Garn, die 
Schmeichelkatze“, brummte der alte Herr; „wenn ich 
aber Karl wäre, wüßte ich wohl, was ich thät — 
ſo behandeln ließe ich mich nicht.“ 

„Das wird er auch, lieber Onkel, nur mußt Du 
ihn nicht immer bevormunden wollen; nicht wahr, 
Vetter? Wir wiſſen, wie wir miteinander dran find, 
es bedarf keiner Schauſtellung von Zärtlichkeiten. 
Ich bin feſt überzeugt, Du wirft mich nie verlaſſen, 
mir ſtets ein treuer Beſchützer ſein.“ 

„Ja, das werde ich, Röſel, ich konnte garnicht 
anders.“ 

„Nun aber iſt's genug des Streites um Kleinig⸗ 
keiten; ich laſſe die Herren allein und will das neue 
Lied probieren, Karl, das Du mir aus G. mit⸗ 
gebracht haſt.“ 

„Das iſt ein guter Gedanke, Kind!“ rief der 
alte Herr, „nur luſtig muß es ſein, ſonſt kann ich es 
nicht brauchen.“ 

„Ja, ſinge, Töchterchen“, ſekundierte auch die 
Tante, „ich habe Dich lange nicht gehört.“ 

Herr Möge eilte ins gute Zimmer und öffnete 
das Klavier, in damaliger Zeit ein ſeltenes Stück 
auf dem Lande, da die meiſten Familien ſich mit der 
Guitarre begnügten. Romberg blieb ſtumm auf 
ſeinem Platz ſitzen und zeigte durch nichts, daß er 
Anteil an der Sache nahm. 

„Sie wünſchen wohl keinen Geſang, Herr 
Georg?“ fragte Roſe, ſich mit ſchelmiſchem Lächeln 
zu ihm niederbeugend. „Leider kann ich nicht mehr 
davon, Sie müſſen ſich nun ſchon dieſen unliebſamen 
Genuß gefallen laſſen. — Kein Wort, alſo ſtummer 
Widerſpruch. Ach, find Sie böſe? — Bite, obne 


Beleuchtung, Herr Wöge, ich kann das Lied auswendig 
und ſinge am liebſten ohne Licht.“ 

„Ganz wie die Nachtigall, Fräulein Roſe, die 
im Dunkeln am ſchönſten fingen ſoll.“ 

„Ironie oder nicht: ſehr liebenswürdige 
Schmeichelei, mein Herr. Ich glaube entſchieden 
das erſtere und kann Ihnen leider auf dieſem Gebiete 
nicht nachfolgen.“ 

„Sie mißverſtehen mich, mein Fräulein.“ 

„Durchaus nicht; bis jetzt haben Sie noch kein 
Urteil, ob ich wie ein Spatz oder wie eine Nachtigall 
ſinge.“ 

„Da irren Sie ſich, Fräulein, denken Sie nur 
an den erſten Abend.“ 

„Ach, das find drei Monate her! Sollte Ihre 
Erinnerung an Unbedeutendes fo ſicher fein?" Und 
ohne eine Antwort abzuwarten, ging ſie mit einem 
2 85 Knix ins andere Zimmer, deſſen Thür offen 
tand. 

„Sehen Sie, lieber Freund, da haben Sie die 
Beſcherung, was fangen Sie mit der kleinen Wetter⸗ 
here an? Da werde einer klug aus den Weibern! 
Morgens Thränen wie ein Gießbach, ſtürmiſch wild, 
an klarer Himmel mit erwärmendem Sonnen⸗ 
chein.“ 

Romberg erhob ſich, ging einige Male in dem 
großen Raum auf und nieder und trat dann in die 
tiefe Fenſterniſche, deren Vorhänge ihn völlig vers 
deckten. 

„Das bezahlſt Du mir, mein kleiner Liebling, 
wenn ich Dich erſt für immer bei mir habe. a 
ſollen meine Küſſe Dir zeigen, wie ich Dich liehe, 


mein einziger Herzensſchatz! Herr, een über 


mich, über fie und unfere Liebe! Hil laß uns 


nicht untergehen!“ 


Aus dem Nebenzimmer tönte es ſanft und leiſe 
die Stimme wie eine Glocke klar und rein: 


Und du fraaſt noch, ob ich dich liebe? 

Und ich lieb dich doch ganz allein, 

Hab' dich geſehen und muß dich lieben, 
Sag', wie kann es denn wohl anders fein? 


Und du fragſt mich, woran ich denke? 

Und ich denk nur an dich allein, 

Denn wo das Herz ſpricht, find die Gedanken, 
Und wie kann es denn wobl anders fein? 


Bei dem zweiten Vers brach ſich die Stimme 
mächtig Bahn, überzeugend, mit tiefem Gefühl; dann 
wurde ſie leiſe, klagend, wie von Thränen erſtickt. 


Und du fragſt mich, warum ich weine? 

Weine ich doch über mich ſo ſehr, 

Hab' dich geſehen und muß dich laſſen 

Und ich wünſcht wohl, daz es anders wär. 

„Aber, mein Sohn, wie kaunſt Du Deiner 
Couſine ein fo trübſeliges Lied mitbringen? Es iſl 
ia das reine Jammergezirpe und macht einen ganz 
traurig.“ 

Der junge Wilmſen antwortete nicht. Woge 
fand das Lied ſehr ſchön, für das Fräulein wie 
geſchaffen. Der alten Tante rannen unbewußt 
Thränen über das Geſicht. Ja, ihr Liebling war 
kein Kind mehr, die unſelige Liebe zu dem Fremden 
harte fie um Jahre gereift. Wie fol — wie wird 
das endigen? Unwillkürlich ſtreiften ihre Blicke 
Romberg, der noch immer in der Fenſterniſche ſtand 
und feine Blicke mit einem ſeltſamen Ausdruck zu 
dem jungen Mädchen hinüberſchweifen ließ, die, wil 
magnetiſch davon berührt, immer noch vrälndierend 
am Kläbier ſaß. 

(Foriſetzung folgt.) 


u; 


Maſſe. Die Schumannichen Oratorien ſind nach 
der Natur Se Dichtungen und ihrer fittlichen 
Probleme ansſchließlich Bildungsorgtorien. Trotz⸗ 
dem bleibt Schumann der große Verdienſt, das 
weltliche Oratorium der Muſik des 19. Jahr⸗ 
hunderts wieder zugeführt zu haben, deren 
reicher, eigenthümlicher Gehalt von der Ueber⸗ 
windung großer, natürlicher Schwierigkeiten nur 
wenig ahnen läßt. 

— (Das Konzert des Sängerpaares 
Hildach), welches für den 10. Februar augeſetzt 
War, iſt wegen des nahen Zuſammenfalles mit der 
Aufführung des Singvereins und der Vorſtellung 
zum beiten des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmalfonds auf 
den Mount März verſchoben. 

Die Polizeiverorduung) betreffend 
den Verkehr und die Sicherheit auf den öffent⸗ 
lichen Straßen des Amtsbezirks Mocker wird im 
heutigen „Kreisblatt“ veröffentlicht. 
eönin (Steckbrieflich verfolgt) wird vom 
55 ol. Erſten Staalsauwalt in Thorn der flüchtige 

chuhmacher Joſef Dondalski aus Mocker, gegen 
ban Ben Diebſtahls die Unterſuchungshaft ver⸗ 


ange iſt 
— (Viehſeuchen.) Die Bruftfenche iſt unter 
den Pferden des Leutnauts Abramowski, Mellien⸗ 
ſtraße 134, ausgebrochen. Die Schweineſenche iſt 
feftgeftellt unter dem Viehbeſtande des Beſitzers 
N. Heilemaun⸗Amthal und des Stellmachers A. 
Schirmacher⸗Alt Thorn. Erloſchen ift die Seuche 
unter den Schweinen des Vorwerks Aſchenort. 


II Podgorz, 27. Jaunar. (Zu dem Unglücksfall), 
bei welchem der Schulknabe Krauſe durch Ueber⸗ 
fahren das Leben verlor, iſt noch mitzutheilen: 
Auf dem Heimwege von der Schule kam der 
Knabe in Schlüſſelmühle gerade in dem Augen⸗ 
blick an einem der Teſchen Bierwagen voriger, 
als der Kutſcher den Wagen beſtieg, die Pferde 
anzogen und den Wagen in kurzem Bogen in ent⸗ 

egengeſetzter Richtung nach Podgorz wendeten. 
er Knabe konnte dieſer unerwarteten Wendung 
nur mit kugpper Noth ausweichen, es gelang ihm 
eſſen doch und er ſetzte, wahrscheinlich in der 
Meinung, daß der Wagen nach Podaors zuriid- 
fahre, feinen Weg nach der Niederung zu fort. 
Der Bierkutſcher hatte aber nicht die Abſicht, nach 
Podgorz zu fahren, die Wendung batten die 
Bferde nur inſtinktmäßig ausgeführt, und unn 
mußte der Kutſcher eine doppelte Wendung aus⸗ 
führen, um in der urſprünglichen Richtung nach 
der Niederung weiterfahren zu können. Augeun⸗ 
ſcheinlich hatte der Kutſcher nicht auf den Weg 
eachtet und jo wurde der Kuabe, der wahrſchein⸗ 
das Heraunahen des Wagens auf dem weichen 
Wege nicht gehört hatte, von den Pferden umge⸗ 
worfen und überfahren. An der dabei erlittenen 
ſchweren Verletzung — das Gehirn wurde blosge⸗ 
legt — ſtarb er ſogleich. 

b Gramtſchen, 26. Jaunar. (Wohlthätigkeits⸗ 
verloſung.) Am 8. Februar d. 38. beabfichtigt der 
Gramtſchener Zweigverein des deutſchen Frauen- 
vereins für die Oſtmarken wieder eine Wohlthätig⸗ 
keitsveranſtaltung zum beſten der Vereinszwecke 
u veranſtalten. Die von dem Verein eingerichtete 
Diakoniſſenſtation, welche mit 2 Schweſtern beſetzt 
iſt, von denen die eine Kranken-, Armen⸗ und 
Waſſenpflege ausübt, während die andere eine 
Kleinkinderſchule leitet, beſteht nun bereits drei 

ahre und hat in dieſer Zeit manchen Segen ge 
tet. Außer der fortlaufenden Wirkſamkeit der 
ern, die ſich in der Stille vollzieht, ſei nur 
Neruorgeüoben die im vergangenen Jahre getroffene 

nrichtung einer Suppenküche, in welcher an 43 

gen 1345 Portionen warmen Mittageſſens an 

rme vertheilt wurden, die Vertheilung von 
Fleiſch und Brot an die Armen an den großen 
Feſttagen, fowie von Kohlen im Winter, die 
nterbringung Deutscher Waiſenkinder aus weſt⸗ 
deutſchen Großſtädten durch Vermittelung der 
tation in deutſche Familien auf dem Lande. 
Für die Erfüllung dieſer und anderer Aufgaben 
der Verein theilweiie auf die Erträge aus der 
alljährlich ſtatlfindenden Wohlthätiakeltsverau · 
ſtaltung angewſeſen, welcher daher ein ſtarker Er- 
folg zu wünſchen iſt. Die diesjährige Veran 
ſtaktung am 8. Februar im Felske'ſchen Saale 
wird abends um 5 Uhr mit einem Lichtbildervor⸗ 
trag des Herrn Pfarrers Lenz beginnen, der einen 
Brojektionsapparat mit Acetylenbeleuchtung für 

e Gemeinde beſchafft hat; daran ſoll ſich wie in 
den Vorjahren eine Verloſung von Luxusgegen⸗ 
ftänden, Handarbeiten. Geſchirr, Bücher u. dergl. 
auſchließen, für welche von Ihrer Majeſtät der 
Kaiserin wieder niedliche Gegenſtände aus der 
königlichen Porzellanmauufaktur u. dergl. geſchenkt 
worden ſind, ſowie von dem Hauptverein in Berlin 
eine reiche Sendung in Ausſicht geſtellt wurde 
Den Vertrieb der Looſe in Thorn, wozu der Herr 
Oberpräſident die Genehmigung erhellt hat, hat 
kreundlichſt Herr Buchhändler E. F. Schwartz in 

horn übernommen. Der Frauenverein bittet 
alle Freunde der nationalen Sache fowie alle, die 
ein Herz für die Hebung der mancherlei Nöthe in 
unſerer Gemeinde haben, fein Unternehmen durch 
lreiche Abnahme von Loſen, deren Preis 50 Pf. 
eträgt, a zu unterſtützen. 
8 00 Lelbitſch, 27. Jaunar. (Der Kriegervereln 
Lewitſch feiert am Sonntag den 1. Februar d. Js. 
25 Geburtstag Sr. Majeſtät durch Konzert, 
in ateranfführuugen, Lebende Bilder ꝛc. und Tanz 

Marquardtiſchen Lokal hierſelbſt. Die Kame⸗ 
. treten hierzu um 2¼ Uhr nachmittags vor 
um Vereinslokal — Restaurant Kadas — an. 

nter Vorautritt der Muſik erfolgt dann mit der 

ue ein Marſch durchs Dorf zum Feſtlokale. Hier 

dag um 4 Uhr das Konzert und um 6 Uhr 

das eater. Das nähere iſt durch Aushang be⸗ 
unt gemacht worden. 

2 Aus der Thorner Niederung, 27. Jaunar. (Der 

kgerverein der Thorner Stadtnieberuug) feierte 

ersgeburtstag am 25. Januar beim Kameraden 
uke-Gurske. Die Feſtlichkeit wurde durch 
alert eingeleitet. Dieſem ſchloß ſich eine 
Feat Anſprache des Vorſitzenden, Herrn 
in ent a. D. Windmüller⸗Breitenthal an, welche 

2 Hurrah auf den Kaiſer ausklang, in das die 
Mänz enden begeiſtert einſtimmten. Viel zu dem 

Angeetben Verlauf des Feſtes trugen die ge⸗ 
der nen Theateraufführungen bei. Es waren 
kchakter.Kaſſerſekt „Die Wittwenſchwärmers 
Aberden vor Gericht“ und „Der geplagte Fecht⸗ 
elſe die von Mitnliederu des Vereins in flotter 
Den doe wurden und reichen Beifall fanden. 
Reit e ſprach Fräulein Dehnen Ein Ball 
raden mit den frühen Morgen hinein die Kame⸗ 
— ihren Angehörigen zuſammen. Vier 


amen lieder wurden in den Verein anfae 


Aus 
ſetzu dem Kreiſe Thorn, 27. 5 5 . 
un der ira Antaup bam ag e 


ſchälern.) In dieſem Jahre werden die Beſchäl⸗ 
ſtation Rudak mit 2 Hengften, Birglau mit 

Hengſten, Bapan mit 3 Hengſten und Pluskowenz 
mit 1 Hengſt beſetzt werden. Die Beſchäler treffen 
etwa am 1. Februar am Stationsorte ein; die 
Deckbedingungen ſind die alten. — Die königliche 
Geſtüldirektion Marienwerder fordert die Beſitzer 
von Sjährigen Hengſten auf, etwaige zu Laudbe⸗ 
ſchälern geeignete Heugſte, welche fie der Geſtüts⸗ 
verwaltung zum Kauf anzubieten beabfichtigen, 
bis zum 1. Februar d. 38. anzumelden mit ge- 
nauer Angabe der Abſtammung, Farbe und Größe. 
Die Beſichtigung wird dann gelegentlich der Sta- 
tionsbereiſung erfolgen. — Der Hengit „Libertus“ 
(braun mit kleinem Stern, 4% jährig, 1,74 Meter, 
Oldenburger) der Gebrüder Rübner in Schmollen 
ſt als Beſchäler gekört worden. Das Deckgeld 
beträgt 21 Mark, wovon 10 Mark zurückgezahlt 
werden, wenn die Stuten nicht tragend werden. 

1 Aus Ruſſiſch⸗Polen, 27. Jaunar. (Falſchmünzer⸗ 
bande.) In Lodz hat die Geheimpolizei eine Falſch⸗ 
münzerbande entdeckt, welche ſich mit der Her⸗ 
ſtellung von falſchen Rubel⸗ und 50 Kopeken⸗Stücken 
befaßte. Der erſte Fälſcher namens Franz Malie 
nowski wurde im Vororte Widzew ermittelt. Als 
er die Polizeiagenten bemerkte, ergriff er die 
Flucht und trauk während der Verfolgung aus 
einem Fläſchchen Gift. Kurz darauf brach er zu⸗ 
ſammen, wurde noch ins Hoſpital gebracht, wo er 
aber gleich ſtarb. In ſeinen Taſchen fand mau 
mehrere falſche Rubelſtücke und einen geladenen 
Revolver. Zwei feiner Genoſſen, Joſef Mali⸗ 
nowski und Adam Ludworawski, wurden durch 
die Polizei verhaftet. Auch in ihren Wohunungen 
fand man eine Anzahl falſcher Geldſtücke. 


— (Erledigte Schulſtellen.) Stelle zu 
Bielsk, Kreis Marienwerder, katholiſch. (Meldun⸗ 
gen au Herrn Kreisſchulinſpektor v. Homeyer in 
Mewe.) Erſte Stelle zu Wierſch, Kreis Schwetz, 
evangelisch. (Herrn Kreisſchulinſpektor Meyer in 
Tuchel.) Erſte Stelle zu Sprindt, Kreis Schwetz, 
evangeliſch. (Herrn Kreisſchulinſpektor Engelien 
in Neuenburg.) Stelle zu Polu. Okouin, Kreis 
Tuchel, katholiſch. (Herrn Kreisſchulinſpektor 
Meyer in Tuchel.) Stelle zu Teklauowo, Kreis 
Flatow, evangeliſch. (Herrn Kreisſchulinſpekor 
Dr. Steinhardt in Zempelburg.) Lehrer⸗ und Küſter⸗ 
ſtelle zu Hohenſtein, Kreis Dt. Krone, evangeliſch. 
(Herrn Rittergutsbeſitzer Gropius zu Hohenſtein.) 
BBB 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
vreßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) . 


— 


faudt betr. „koſtenfreien Unterricht“ geleſen und 
bemerkte zu meiner größten Verwunderung, daß 
der „koſtenfreie Unterricht“ doch mit Koſten ver⸗ 
Meine Behauptungen halte ich auf⸗ 
recht und habe vollgiltige Beweiſe der Redaklion 
vorgelegt. Es iſt möglich, daß die Preiſe der 
Briefe gefallen ſind, doch habe ich im Zuli—Sep- 
tember 1901 einen Kurſus, aber auch nur einen, 
nach der Reform⸗Methode geleitet, konnte es aber 
nicht übers Herz bringen, die Korrekturgebühren, 
welche übrigens am Schluſſe des Briefes vermerkt 
waren, abzuverlangen, und erhielt durch Schreiben 
vom 30. September 1901 die direkte Mahnung: 
„Wir hier und alle Zweiginſtitute beanſpruchen 
von unſern Schülern die in den Briefen extra ver⸗ 
merkten Korrekturgebühren“. Ich zog dieſe dennoch 
nicht ein. Daß die Berliner Handelsakademie dem 
Leiter der Kurſe 60 Proz. bewilligt, habe ich 
durch den Brief vom 27. September 1901 bewieſen, 
welchen ich der Redaktion vorlegte. Daß ich in 
Handelswiſſenſchaften, bevor ich den Kurſus im 
Juli 1900 begann und die Methode kennen lernte, 
mit „autem Lehrgeſchick und beachteuswerthen Er- 
folgen“ unterrichtete, beweiſt ein Zeugniß des Di⸗ 
rektors der int. höheren Handelsſchule zu Ueterſen 
i. Holſt., welches ich der Redaktion vorgelegt habe. 
Ich wundere mich, daß die Berliner Handels⸗ 
akademie nach ſolchen Beweiſen, welche dieſelbe 
doch kennen mußte, meine Angaben als vollſtändig 
unwahr hiuſtellt, gebe zu, daß die Verhältniſſe ſich 
eändert haben können, doch beſtanden fie ohne 

weifel. Jedenfalls hat aber die Berliner Han⸗ 
delsakademie niemals das Recht, von einem „Frei⸗ 
unterricht“ zu ſprechen, wenn damit often ver⸗ 
knüpft find, da durch eine derartige Bekaunt⸗ 
machung der Glaube erweckt wird, der Kurſus 
wäre vollſtändig koſteulos. Wie ich auch durch 
die betr. Druckſachen, welche die Akademie der 
Redaktion überſandte, erſehe, koſten die Lehrmittel 
des ganzen Kurſus der franzöſiſchen Sprache nicht 
5,50 Mark, ſondern 11 Mark. Seinerzeit wurde 
mir ein Gewinn von 10 Mark pro Stunde bei 20 
Theiluehmern zugeſichert. (Beweis Schreiben vom 
3. Oktober 1901.) Ich ſehe allen weiteren Schrit⸗ 
ten der Berliner Handelsakademie Reil mit Ruhe 
entgegen, verſichere aber, daß ich weitere öffent⸗ 
liche Eingeſandt auf anderem Wege beantworten 


werde. 
H. Hacker, Handelslehrer. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Bekanntlich iſt im vergangenen Jahr, am 
10. November, der Schiller⸗ Preis nicht zur 
Vertheilnug gelaugt. Die Berathungen der Kom⸗ 
miſſion haben wie üblich ſtattgefunden, ſie endeten 
jedoch nach der „Nat.⸗Ztg.“ damit, daß man keinen 
DEM für einen Preisempfänger machen 
onute. N 

Der Sängerwettſtreit in Frankfurt 
a. M. kommt nach Beſtimmung des Kaiſers in 
den Tagen vom 4. bis 6. Juni zum Austrag; am 
Vorabend des erſten Tages findet das Empfangs⸗ 
konzert der Frankfurter Sänger ſtatt. Die Frank⸗ 
furter Sängerbunde ſtiften einen werthvollen 
Ehreupreis. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Opfer der Wettleiden⸗ 
ſchaft) iſt der 48 Jahre alte Deſtillateur 
Albert Lembke aus der Swinemünderſtraße 
34 in Berlin geworden. Lembke betrieb ſeit 
15 Jahren am Ziouskirchplatz eine gut 
gehende Deſtillation. Am 1. Juni verkaufte 
er das Geſchäft, um von feinen Reuten zu 
leben. Als ftändiger Beſucher aller Rennen 
aber gerieth er durch Wettverluſte und 
andere Ausgaben in finanzielle Schwierig⸗ 
keiteu, aus denen er keinen Ausweg mehr 
ſah. In dieſer Lage machte er ſeinem Leben 
ein Ende, indem er ſich in ſeiner Wohnung am 


Fenſterkreuz erhäugte. Als ſeine Wirth⸗ 
ſchafterin, die ihm ſeit dem Tode ſeiner Frau 
mit feiner ſiebzehnjährigen Tochter den 
Haushalt führte, ihn fand, war er ſchon todt. 

(Verhaftung.) Der Bankier Hermann 
Wulff, der vor einiger Zeit aus Dortmund 
nach Berlin überſiedelte, wurde auf Requi⸗ 
ſition der Dortmunder Staatsanwallſchaft 
verhaftet. Wulff iſt der Begründer der 
Dortmunder Handelsbank. Er war ſchon 
vor einiger Zeit verhaftet, indes wieder auf 
freien Fuß geſetzt worden. Seine nochmalige 
Verhaftung dürfte damit in Zuſammenhang 
ſtehen, daß die Dortmunder Handelsbank ſich 
unumehr genöthigt geſehen hat, den Konkurs 
anzumelden. 

(Ein Frauenreſtauraut großen 
Stils) ſoll in Berlin errichtet werden. Die 
Anregung dazu 'iſt auf dem Kongreß der 
Gaſthausreform gegeben, wo auf Erfahrun⸗ 
gen in anderen Ländern hingewieſen wurde. 
Das Reſtaurant ſoll ausſchließlich von Frauen 
geleitet werden, ebenſo iſt die Bedienung von 
zarter Hand. Für Männer iſt das Lokal 
geſperrt. Das Reſtaurant ſoll vor allem den 
Frauen und Mädchen einen Anſchluß ge⸗ 
währen, die auf ſich allein angewieſen ſind. 
Ebenſo ſoll den Damen Unterkunft gewährt 
werden, die Berlin auf der Durchreiſe be⸗ 
ſuchen, und die in vielen Reſtaurants ohne 
Begleitung eines Mannes nicht Zutritt finden. 

(Bei dem Hauseinſturz) in der 
Fraukenſtraße in Kiel find vier Arbeiter ver⸗ 
ſchüttet worden; einer, ein Dachdecker, iſt 
todt zu Tage gefördert; nach den übrigen 
Verſchütteten wird eifrig weiter gegraben. 

(Die Erſatzklage) des Heldeutenors 
Willy Birrenkoven gegen die Direktion des 
Hamburger Stadttheaters anf eine Ent⸗ 
ſchädigungsſumme von 40000 Mk. ift vom 
dortigen Landgericht koſtenpflichtig abge⸗ 
wieſen worden. Der Künſtler ſtürzte be⸗ 
kanntlich bei einer „Rienzi“⸗Vorſtellung am 
1. April 1901 vom Pferde und verletzte ſich 
chwer. 

(Während eines Sturmes) ſind 
nach der „Voſſ. Ztg.“ die beiden Schooner 
„John“ und „Smaragd“ mit je fünf Mann 
Beſatzung in der Nordſee untergegangen. 

(Unfalloder Verbrechen?) Fürſt 
Wolffgang zu Stolberg⸗Stolberg, der älteſte 
Sohn des dieſer Tage verſtorbeuen Fürſten 
Alfred, iſt nach der „Nordhäuſer Ztg.“ am 
Dienſtag früh im Park feines Schloſſes zu 
Rottleberode erſchoſſen aufgefunden worden. 
Neben der Leiche habe das Jagdgewehr des 
Fürſten gelegen, und es ſei noch völlig 
unaufgeklärt, ob ein Unglück oder ein Ver⸗ 
brechen vorliege. 

(Verurtheilung.) Der Polizeiſer⸗ 
geant Krinetzki aus Gelſenkirchen wurde am 
Freitag vom Eſſeuer Schwurgericht zu 
6 Jahren und 2 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Krinetzki hatte in einem Fall den 
Bergarbeiter Schmitz, den er abends arretirt 
hatte, nachts im Arreſtlokal noch einmal auf⸗ 
geſucht und ſo ſtark mit dem Kopf gegen eine 
Pritſche geworfen, daß Schmitz eine ſchwere 
Kopfverletzung davontrug, an deren Folgen 
er geſtorben iſt; in einem anderen Falle 
hatte er den Arbeiter Bredenbröcker, der in 
einer Prozeßſache gegen den Augeklagten 
ausgeſagt hatte, mit einem Beſen geſchlagen 
und mit dem Kopf gegen den Fußboden ge⸗ 
ſtoßen. In einem dritten Falle hatte er ohne 
jede Veraulaſſung den Feuſterputzer Schwaid⸗ 
ler mit dem Säbel auf den Oberarm ge⸗ 
ſchlagen, daß Sch. längere Zeit arbeitsunfähig 
war. Während der ganzen Verhandlung 
leugnete der Angeklagte der „Frankf. Ztg.“ 
zufolge alle ihm zur Laſt gelegten Delikte. 

(Sünf Perſonen im Rhein er⸗ 
trunken.) Ein ſchweres Unglück hat ſich, 
wie aus Straßburg telegraphirt wird, auf 
dem Rhein zugetragen. Die Schiffe, Badenia 43“ 
und „Ida“ waren auf der Thalfahrt und 
machten unterbalb der Schiffbrücke Selz⸗ 
Pittersdorf auf der badiſchen Seite des 
Stromes Station für die Nacht. Der 
Steuermann Schmitt aus Mannheim ſowie 
fünf Mann begaben ſich abends von Bord 
au Land, um Lebensmittel einzukaufen. Bei 
der Rückkehr auf das Schiff um Mitternacht 
kenterte der Kahn und fünf der Juſaſſen 
ertranken. Nur der Steuermann vermochte 
ſich an dem umgeſchlagenen Nachen feſtzu⸗ 
halten und wurde rheinabwärts bis Mothern 
getrieben, wo man ihn gegen Morgen halb⸗ 
erſtarrt, aber lebend aus dem Waſſer zog. 

(Das Elend in der Bretagne) 
infolge des Ausbleibens der Sardinen greift 
immer mehr um ſich. Es iſt nicht mehr auf 
die Fiſcher und ihre Familien beſchränkt. Die 
Fabriken, in welchen die Sardinen bereitet 
und eingeſchachtelt werden, und die Etabliſſe⸗ 
ments der Blechbüchſen⸗Erzeugung haben ihre 
Thätigkeit eingeſtellt. Zahlreiche induſtrielle 
Arbeiter müſſen feiern und ſind brotlos. 
Dazu kommt die Kriſis im Gewerbeſtand 
und unter den kleinen Handelsleuten. Die 
brotloſen Fiſcher vermögen ihre Raten⸗ 
zahlungen beim Bäcker und Krämer nicht 
einzuhalten, welche auch ihrerſeits ihre Ver⸗ 


— 


pflichtungen nicht erfüllen können. Auch 

der Abſatz dieſer Kleingewerbetreibenden, 
deren Kundſchaft ausſchließlich Fiſcher und 
Arbeiter der Sardinenfabriken ſind, aufs 
äußerſte geſunken. Das ganze wirthſchaft⸗ 
liche Leben in der Bretagne iſt unterbunden. 
Die Folgen der Kriſis ſind garnicht abzuſehen. 

(Bei der Fenersbrunſt) im Irren⸗ 
hanſe Colney Hatch in London find nach 
bisheriger Feſtſtellung 50 Perſonen umge⸗ 
kommen. In der Abtheilung, wo das Feuer 
Dienſtag früh 5½ Uhr ausbrach, waren 
etwa 600 irrſiunige jüdiſche Frauen untere 
gebracht; nach vier Stunden war der Brand 
gelöſcht. — Herzzerreißende Szenen ſpielten 
ſich nach dem Brande in dem Irrenhauſe 
Colney Hatch ab. Die geäugſtigten Ange⸗ 
hörigen der Irrſinnigen belagerten ſämmtliche 
Zugäuge, weinten und verlangten Auskunft, 
die ihnen jedoch in vielen Fällen von den 
Beamten nicht gegeben werden konute. Die 
Wärter hatten die größte Schwierigkeit, den 
erſchreckten Inſaſſen zu helfen. Viele waren 
fo von Schreck überwältigt, daß fie that» 
ſächlich nach einem ſicher gelegenen Orte 
getrieben werden mußten. Gleichwohl gelang 
es den Angeftellten, die manchmal in dem 
dichten Rauch faſt erſtickten, den größten 
Theil der Zirfinnigen in das Hauptgebäude 
zu bringen. Von dem Anbau ſieht man nur 
noch einige rauchende Trümmerhaufen. Nach 
den letzten Feſiſtellungen find 52 Perſonen 
bei dem Brande umgekommen, von denen 
einige in ihren Betten verbrannt ſind. 
Andere wurden in den Ecken zuſammen⸗ 
gedrängt aufgefunden. 

(Vom Mont Pelee auf Marti⸗ 
nique) kommt ſchon wieder eine Unglücks⸗ 
nachricht. 400 Paſſagiere des engliſchen 
Schiffes „Esk“ wollten kürzlich die Ruinen 
von Saint Pierre beſichtigen. 200 Perſonen 
waren eben aus Land gebracht worden, als 
mit furchtbarem Krachen und Donnern der 
nengebildete, 250 Meter hohe Kegel des 
Mont Pelee umſtürzte. Minutenlange Finſter⸗ 
niß folgte. Man hielt anfangs die Gelan⸗ 
deten für verloren. Erſt zwei Stunden ſpäter 
waren alle wieder an Bord vereint, aber der 
Schrecken wirkte noch lange fort. Schwefel⸗ 
dunſt erfüllte die Luft und hüllte den 
Dampfer ein, folange Martinique in Sicht 
war. Man iſt in großer Beſorgniß wegen 
der vom Pariſer Gelehrten Lacroix geleite⸗ 
ten Pelee⸗Station und ihrer Bewohner. 
Lacroix wollte, obſchon er den Umſturz des 
Kegels für unmittelbar bevorſtehend erklärte, 
feinen Poſten nicht verlaſſen. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtlich: * Danziger Produkten 


rie 
vom Dienſtag den 27. Januar 1903. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ, hochbunt und weiß 747777 Gr. 153157 


Mk. bez. 
inländ. bunt 753—766 Gr. 151—154 Mk. bez. 
inländ. roth 740 Gr. 149 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ.grobkörnig699 — 750 Gr. 123126 Mk. 

Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr.⸗ 
inländ. große 634701 Gr. 118-135 Mk. bez. 

Erbſen ver Toune von 1000 Kilogr. 
tranſito Viktoria 105 Mk. bez. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 119 Mk. bez. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
traufito 117 Mk. bez. 

Hafer per Toune von 1000 Kilogr. 
inländ. 122 Mk. bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. 
weiß 124—161 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kilogr. Weizen⸗ 8.00 8,50 Mk. bez., 

RNRohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: matt. 

endement 88° Trauſitpreis frauko Neufahr⸗ 
waſſer 7,60 Mk. inkl. Sack Gd. Rendement 75° 
Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 6,15 bis 
6,20 Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 27. Jaunar. Rüböl ruhig, loxo 50. 
— Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. — Petro⸗ 
leum ruhig, Standard. white loko 6.95. — 
Wetter: Bededt. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 30. Jannar. 
Ev. Schule zu Balkan: Abends 7 Uhr: Miſſions⸗ 
ſtunde. Pfarrer Eudemann. 


PO BTER „CHUTZ-MARKE 


Das original echte Porterbier 1 
unserer Brauerei ist nur mit un- 
serer Etiquette zu haben, worauf 
unsere Schutzmarke und Unter- 
schrift sich befinden. 


BARCLAY, PERKINS & 60. = 


von 95 Pf. bis ME 


* 
» 18.00 per Meter in 
e allen Farben. Franko 
u. schonverzollt ins 


Haus geliefert. Reicht 
Muſterauswahl umgehend. 
Seiden-Fabrik Henneberg, Zürich. 


29. Jannar: Sonn.⸗Aufgang 7.51 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.36 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 7.41 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 5.53 Uhr. 


* 


222222 


Trikotagen, 


ekanntmachung. 
An der bien höheren Mädchen⸗ 
ſchule iſt die Stelle einer Zeichen⸗ 
und Schreiblehrerin 
beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
950 Mk. — bei einſtweiliger An⸗ 
ſtellung 750 Mk. — und ſteigt in 9 
dreijährigen Perioden, beginnend nach 
Jähriger Dienſtzeit im öffentlichen 
Schuldienſte, um je 100 Mk. bis zum 
Höchſtbetrage von 1850 Mk. Daneben 
wird eine jährliche Miethsentſchädigung 
von 200 Mk. gewährt. Bei der 
Penſionirung wird das volle Dienſt⸗ 
alter ſeit der erſten Anſtellung im 
Schuldienſte angerechnet. 

Bewerberinnen, welche in Preußen 
die Befähigung zur Ertheilung des 
Zeichenunterrichts an höheren Knaben⸗ 
und Mädchenſchulen, an Lehrer⸗ und 
Lehrerinnen ⸗Bildungs⸗Anſtalten in 
Gemäßheit der Prüfungs⸗Ordnung 
für Zeichenlehrer und Zeichenlehrerin⸗ 
nen vom 31. Jaunar 1902 durch Ab⸗ 
legung einer Prüfung erworben haben, 
wollen ihre Meldungen unter Bei⸗ 
fügung der Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufs bis zum 15. Februar 
1903 an uns einreichen. 

Thorn den 10. Januar 1903. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das Nutz⸗ und Brennholz aus dem 
Einſchlage des Winters 1902/03 des 
Schutzbezirks Weißhof ſoll im Wege 
öffeutlicher Verſteigerung gegen ſo⸗ 
fortige Baarzahlung meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 

Wir haben hierzu einen Lokal⸗Ter⸗ 
min anne . auf Dienſtag den 3. 
Februar d. IJs., vormittags 9 U hr, 


ſofort zu 


Geſchä äfts⸗Gröſfnung! 


% Höchste —— 


J. Bessel & Co. 


in Thorn, I ir Eliſabethſtr.⸗Ecke, 


Innlaklur-, Moch. , Je 


NUN 


L u Danen-Konktnn-Harh 


a und erlauben wir uns, das hochgeehrte Publikum auf unfer Unternehmen aufmerkſam zu machen. 


Hönigl. preuß. Kloffen-Zotterie, 
Zur bevorſtehenden 2. Klaſſe, 208. 
Lotterie, habe noch einige 
5 Kaufloſe à Mk. 28580. 
4 1 7 
bei uingehebet Meldung abzu eben. 
Porto bitte der Geldſendung beizufügen. 
Goldstandt, 
königlicher Lotterie⸗Einnehmer, 
Löban i. Weſtpr. 


4 
Datumſtempel! 2 


verſtellbar bis 1908, zum Aus⸗ 9 
füllen jeder Druckſache, Inva⸗ 
liden⸗ und Wechſelſtempel⸗ 
marken für Behörden, Fa⸗ 
briken, Gutsbeſitzer, Land⸗ 
wirthe ꝛc. Ferner . . 
Abdrücke ſtets mit Datum: 
zahlt, Angenommen, . 
8 wort, Erhalten, Eingetrag. © 
(Leime Reparaturkoſten, da ſtets B 
Gratisneunachlieferung erfolgt. 
Erhältlich bei 
Walther Kolinski, 
Thorn, Gerberſtraße 33—35, 
Kuuſtgewerbliche Werkſtatt 
00 Silber⸗ und Goldſchmiede⸗ 


arbeiten, Fabrikation von Trau⸗ 
ringen, Uhrenreparaturwerkſtatt. 


8 W888 
Zentral- 


Reparatur - „Werkstatt 


Nähmaschinen, Fahrräder, 


zu welcher Beit die Käufer fich ge Automobil⸗Wagen, Schreib⸗ 


fanign auf dem Gutshof von Gut 
Weißhof verſammeln wollen. Der 
Verkauf findet unter den allgemeinen 
und beſonderen, in der Kämmereiforſt 
Thorn üblichen, Bedingungen ſtatt. 

Zum Verkauf gelangen folgende 
Sortimente: 


utzhol 
27 Stück ebe Weißndent, 
Ahorn · . mit 4,05 fm. 
2 80% 


a. Lanbhol 
alen enen, Aſpe): 
3 Kloben, 
7 Rundknüppel, 
4 Stubben. 
b. Kiefern: 
21 rm Kloben, > 
15 „ Rundknüppel, 
10 „ Stubben, 
3 182 Reiſig 3. 
Das Nußtzholz enthält werthvolles 
Material für Drechsler und Tiſchler. 
Thorn den 24. Jauuar 1903. 


Der Magiſtrat. 


lh und Auskunft 


nd. Brautleute u. Ehepaare i. 1 illuſtr., 
S. ſtarken Broſchüre des prakt. 
Arztes u. Frauenarztes Dr. Mack. 
Zuſtellung erfolgt, auf Wunſch auch 
hiffre, bei Einſendung von 


maſchinen, Regiſtrirlaſſen, 
8 aller Syſteme, 


Anlage von Ganstelegränhen. 


Infolge langjähriger Thätigkeit in 
den größten Fabriken Europas bin 
ich in der Lage, ſämmtliche Arbeiten 
ſachgemäß, ſchuell, billig und zur vollſten 
Zufriedenheit auszuführen. 


W. Katafias, 
Mechaniker, Neuſtädt. Markt 17. 


Husten 5557 Heiserkeit 
empfehlen wir nnfere 
nicht verschlelmenden 


Malz- 
Extrakt- Bonbons. 


Preis pro Packet 25 Pig- 
Anders & Co. 


Pfannkuchen, 


täglich friſch, empfiehlt 
Otto Sakriss, Bäckermſtr. 


Freund. Wohnung, 2 Hinmer|® 


Bis u. 
nn dae rma Wilhelm Ruge, Köln. 
zim. Wohnung, auch n. Zubehör u. Veranda per 1. 4. zu 


gethellt 5 deim, Metlienftr. 117. 


verm. Mocker, Wilhelmſtr. 7. 


Bozen. 
Spezialität für Land wirthe. 


Pfandleihhaus 


Bromberg, Friedrichſtr. 5, 


beleiht Juwelen, Gold⸗ u. Silber⸗ 


ſachen. Poſtaufträge werd. ſchnellſtens 
beſorgt. Julius Lewin. 


Rauchlachs 


vom neuen Fang, 
jetzt ſehr milde und hochfein im Ge⸗ 
ſchmack, im Aufſchnitt à Pfd. 1,69, 
Mk., in Stücken 1,40 Mk., 
Bundchen Bücklinge & Mdl. 25 Pf., 
Sprotten à Pfd. 50 Pf., 
Lachsheringe, in hochfeiner Qual., 
per Stück 10, u. 25 Pf., 
ſowie r marinirte Fiſche 
zu den billigſten Tagespreiſen 
empfiehlt die Filiale der 


Königsberger Fischräucherei, 
Neuſtädter Markt 14. 
Kanarien- 

Vögel, 


fleißige, liebliche 
Sänger, Stamm Erntges. 


Vielfach 
prämiirt, 1 5 und empfiehlt à Stck. 


und 10 
G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


2 — 


® ® 
>23555>5>5>>>>># Reichhaltiges Lager eee. 
in Seidenstoffen, schwarzen u. kouleurten Kleiderstoffen, Plüschen, Sammeten, Kattunen, Battisten, Baumwollwaaren, Teppichen, Bettvorlagen, 
Gardinen, Portieren, Läuferstoffen, Möbelstoffen, Leinen, Tischzeug, weissen und bunten Bettzeugen, Inletts, Herrenwäsche und Kravatten, 
Reisedecken, Schirmen, Wachstuchen, Schlafdecken, Steppdecken, Barchenten, Futterstoffen, Unterröcken, Schürzenstoffen, 
93333332333333359559535555555555555555% Schürzen sowie Seiden- und Woll-Tüchern. zeeeeseeseseceesceseseesssssesseesseese« 
Indem wir um geneigten Zuſpruch bitten, ſichern wir bei ſtreug feſten Preiſen die ſorgfältigſte und reellſte Bedienung zu und empfehlen uns ergebenſt 


J. Ressel & Oo. 
Geschäftsprinzip: Strengste Beellität, feste Preise. 


Wir bitten um Beachtung unſeres Schaufenſters. 


A- hel 


Leicht, Wolle, * n Berlei Parben. Fantasie — Hüten 


und 


Mützen. 


aus 


dauerhaften Stoffen und Filzen 


gearbeitet, für 


Herren, Knahen u. Kinder 


empfiehlt 


d. Grundmann, 


A Crunl, od. Suns. Jagandtse Breitestr. 37 THORN Breitestr. 5 


Kieler Matrosenmütze. 
In jeder Preislage. 


Elektrische b 


und 


Telephonanlagen 


g werden ſtreug ſachgemä 
ausgefnyrt. Reparaturen bara, 5 
wie an rrädern, Automaten, 
ſämmtlichen elettr Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen. 


Th. Gesicki, 
Elektriker und Mechaniker, 
— gegründet 1874 — 
Thorn, Grabenftrafe 14. 


Husten -T Heil 


(Brust -Karamellen) 
nur echt wenn mit Buchſtaben S. U 
ichnet. Zu haben bei 
Franz Goewe, 
vorm. J. G. Adolph. 
Offerire: 

Prima Kocherbsen, 
gutkochend, A Pfd. 10 Pf., 
magdeburg. Sauerkohl, 
ff. saure Gurken. 

A. Cohn’s Me., Schillerſtr. 3. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


grab 


Dover. Knabenmütze. 


Kaulbach. Knabenmütze, 


Kiel. Knabenmütze. 


Borussia, Schiffsmütze, 


Gesucht 


Wohnung v. 3 Zimum, zum 1. April. 
nerbieten unter Angabe des Prelſes 4 
und der Zimmergröße ſofort unter 
a. Z. au die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Geſucht Wohnung, 


beſtehend aus 2 Zimmern, Küche 
und Zubehör, möͤglichſt 1. Ker. 
Junenſtadl. Auerbieten unter A. L 

an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Ein Laden 


iſt in meinem Hanſe Coppernikusſtr. 


22 vom 1. April 1903, evtl. auch 


früher, zu vermiethen. 


N. Zielke. 


2 Waden und Wohnungen, 


von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1903, im Neubau 
Mellienſtraße 114, zu verm. Näheres 
bei A. Teuiei, Gerechteſtr. 25. 


in Laden 


in der 1. Etg., Breiteſtr. 46, von ſof. 
I fpäter zu verm. 
G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. 


Baderſtraße 9 


ein großer Laden von ſofort zu 
vermiethen, @. Immanns. 


3 Zimmer u. Bubeh. v. I. Mpril| it 


Nenftadt Markt 1 zu verm. 


Achtung 1 


Dem ET Publikum der Stadt Thorn und Umgegend machen wir hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir mit dem 31. Januar unter der Fuma 


in der 1. Etage, 


BEE Alügel- und Pianino - Fabrik, EE 22. 


Zahlreiche en 9 2 


ahnung, Neft. 1%, 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, ev. auch Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe vom 1. April 
1903 zu verm. 
Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags 
6. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, 2. 


Beſichtigung von 12 


VPohuung, Schulſtr. 10 fe, 


6 Zimmer nebſt ſämmtlichem Zubehör, 
8 von 
sohbeln 


eee 
Aur tt 


Beil 


bewohnt, 
1908 zu ver UAE 
G. Soppart, Bacheſtr. 17 


Hochherrschaftl. 


Wohnung 


von 8 Zimmern nebſt allem 85 
behör mit n iſt 
vom 1. April 1903 ab zu verm. 
Näheres beim Portier des Hanſes 
Wilhelmſtraße 7. 


Eine elegante 


Wohnung, 


Breiteſtr. 31, 2. Etg., beſtehend aus 
4 Zimmern u. großem Zubeh. iſt p. 
1. April 1903 zu verm. Zu erfr. bei 
Herrmann Seelig, Modebazar. 


Wohnungen, 
1 Zimmer, Entree mit Zubehör vom 
1. April zu vermiethen. 


J. Golaszewski, Jakobſtr. 9. 


Wohnung 
die ſeit TO Safren 
von Herrn Dr. Gimkiewiez be 
wohnt wird, iſt vom J. April 1903 
ab anderweitig zu vermiethen. 

J. Kurowski, Neuſt. Markt. 


Eine Wohnung, 


Zimmer, Eutree und Zubehör, ſo⸗ 
wie eine kleine Wohunng zu 
miethen bel 


ver⸗ 


A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Balkonwohnung, 
3 Zimmer, Entree, Küche und Mäb- 
cheuſtube, von gleich oder 1. April 


zu vermiethen. 


Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. 


Hoſhharlerte⸗Wohuung, 


3 Stuben, 


Eutree, Kammer, 
Küche, Veranda, Vorgärtchen und 
all. Zubeh. iſt v. 1. April gz. verm. 
Schulſtr. 22. Näh. daſ. 1 Tr. 


Wohnung. 
Gerechteſtraſſe 8/10 iſt die 2. 
und 3. Etage, beſtehend aus je 6 
Zimmern nebſt allem Zubehör, ſowie 
eine g n da nde weng von 3 
rap und Zubehör vom 1. April 
d. Is. zu vermiethen. 
G. Soppart, Bacheſtr. 17, I. 


Friedrichſtraße 8 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 6 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade⸗ 
ube ꝛc., zu vermiethen. Näheres 
beim Portier. g 


— 


